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Hulmlhſe bhlucht mit den Küntſifern 
Der Präfekt erringt einen unblutigen Sieg. — Die nutz⸗ 
niefſenden Dritten. — Wirtſchaftliche Folgen des Streiks 

„Sperrke 

Paris, 25 Auguſt. 

— Freitag früh beim erſten Morgengrauen hat der 
8* elt des Departements Seine⸗et-Oiſe wieder einen 
* über die ſtreilenden Kanalſchiffer erfochten. Es iſt 
eeet zu einer regelrechten Schlacht gelkommen. Die 

kenden haben beizeiten eingeſehen, daß gegen die 
mahht nichts auszurichten ſei, und haben ſich ſchließ⸗ 
ſelbſt an der Oeffnung der Kahnſperre beteiligt. 

8 Es handelt ſich aber nicht um die große Sperre, die 
* ne 200 Schlepptähnen gebildet wird, ſondern um 

leinere, unweit der Mündung der Oiſe in die Seine. 
8* wo gewöhnlich die für Paris beſtimmte Ruhrkohle 

d wird. Die Streitkräfte des Präfekten, die durch 
eilungen der Garde Nobile zu Pferde und zu gzuß 

ir urch einige Abteilungen der Pariſer Feuerwehr ver— 
t worden waren, rückten in der Nacht vor 

Anſteile der Geſchütze raſſelten zwei große Kraftpum⸗ 
en mit einem Leiſtungsbermögen von 300 cbm Waſ⸗ 

* ſer in der Siunde hinter der Vorhut her. 
a 8 waren die Kahnzüge von allen Seiten umſtellt und 

* Ahree bereitgeſtellt, um notfalls das „Trommelfeuer“ 
ten dſnen. Alle dieſe kriegeriſchen Vorbereitungen wa— 
vraeevo unnötig, denn eine kurze Aufforderung des 
une en brachte die Streikenden, die in ihrer Nachtruhe 
baid jt geſtört wurden und aus den Kabinen krochen, 

Vernunft. Als die Schlepper der Marineſoida— 
dahe?thchtis an der ſchwimmenden Kahnbrüde anlegten, 
daieh 8 feindlichen Vorpoſten ſogar den Marineſol— 
7 ie Kähne zu entern und die Sperre auseinander— nehmen. 

Nun bleibt alſo noch die Sperre bei Eragny zu neh— 
di men. Zunächſt herrſcht dort völlige Ruhe. 

e d eilenden benutzen die Arbeitspauſe zum Wäſche— 
und zum Teeren ihrer Kähne. Die meiſten ſchia— 

i nicht gerade Verſammlungen ſtattfinden. Zahl— 
uſ usflügler befriedigen ihre Neugier von beiden 
Äünfuit und ſchon haben Obſt- und Bananenhändler die 

—*— Gelegenheit ausgenutzt, um ein ſchönes Geſchäft 
dden. Soweit ſieht alles recht gemütlich bei Eragny 

doch machen ſich die 
8 wirtſchaftlichen Folgen des Streilks 
ereits 

ſbinn bemertbar. Die Handelskammer von Betune hat 
ee Ertſchluß versffentlicht: Im Hinblic darauf, 

tand ohlengruben von Nordfrankreich durch den Still— 
den, r Flußſchiffahrt in Mitleidenſchaft gezogen wer— 

während ð b er hiet er Abſatz 
lichſte, mu 

eine ſaiſonmäßige Steigerung 
ß, erſucht die Handelskammer auf das dring⸗ 

en Verkehr auf den Waſſerſtraßen wiederherzu— 

tten“ der ſtreiklenden Schiffer auf der Oiſe. 

ſtellen und die Freiheit der Arbeit mit allen Mitteln zu 
verbürgen.“ 

Der Bauptaugrijſ wird vorbereĩtet 
Paris, 25. Auguſt. 

Der franzöſiſche Innenminiſter hat in den ſpäten 
Abendſtunden des Donnerstag nach einer langen Unter— 
redung mit dem Präfekten des Departements Seine und 
Oiſe Anweiſung gegeben, den Kampf gegen die ſtreiken— 
den Schiffer bei Eragny und Pontoiſe mit allen zur Ver— 
fügung ſtehenden Mitteln aufzunehmen. Man rechnet 
daher damit, daß der Angriff der Gendarmerie ſchon in 
den nächſten Stunden beginnen dürfte. 

Den ganzen Donnerstag über haben Land- und Waſ—⸗ 
ſerflugzeuge die Sperrketten überflogen, die von den Schif-— 
fern mit Silfe ihrer Schleppkähne hergeſtellt worden ſind. 
Der erſte Angriff wird gegen Eragny vorgetragen, und 
erſt wenn dieſe „feindliche Stellung“ genommen iſt, wird 
man weiter die Oiſe aufwärts vordringen und verſuchen, 
die Hauptſtellung der Streikenden zu nehmen. Sier lie— 
gen rund 200 Schleppkähne in 20 Reihen hintereinander. 
Die Schiffer ſind feſt entſchloſſen, dem Angriff größtmög— 
lichen Widerſtand entgegenzuſetzen. 

— — — — — 

Polniſche nationalſozialiſtiſche Organiſation 
aufgelöſt 

M. Auf Anordnung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
amtes wurde die örtliche Parteiſtelle der polniſchen Na— 
tionalſozialiſten in Bytkow aufgelöſt. 

In Regierungskreiſen beſteht die Abſicht, die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Gruppen im ganzen Lande aufzulöſen. 

3 Wochen Haft für den Fürſten von Pleß 
PAT. Das Kattowitzer Burggericht verhandelte ge— 

ſtern gegen den Fürſten von Pleß und den Syndikus ſei— 
ner Unternehmen, Groll. Die Anklage war wegen Be— 
ſchäftigung eines Ausländers, der ohne Genehmigung des 
ſchleſiſchen Wojewoden eingeſtellt worden war, erfolgt. 
Fürſt von Pleß wurde zu 3 Wochen Saft und Groll zu 
5000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Diplomatiſcher Schritt wegen — Sänſen 
Der engliſche Botſchafter in Warſchau hat beim pol⸗ 

niſchen Landwirtſchaftsminiſterium darüber Beſchwerde 
geführt, daß ſich unter den in der letzten Zeit aus Polen 
nach England ausgeführten poleſiſchen Gänſen auch kranke 
Tiere befunden haben, die die Geflügelcholera nach Eng— 
land verſchleppt haben ſollen. Das Miniſterium will 
durch eine Unterſuchung feſtgeſtellt haben, daß die Tiere 
aus Polen geſund ausgeführt worden ſind. Die polniſche 
Preſſe entblödet ſich nicht, ohne einen Beweis für dieſe 
Behauptung anführen zu können, den deutſchen Geflügel⸗ 
handel zu beſchuldigen, die polniſchen Gänſe während ihres 
Tranſits durch Deutſchland abſichtlich mit der Geflügel— 
cholera infiziert zu haben, um dem polniſchen Geflügel— 
handel zu ſchaden. 

Reichsbürgerſchaft aberkannt 
Illuſtre Namen aus dem marxiſtiſchen Zeitalter. 

Berlin, 25. Auguſt. 
Wegen Verſtoßes gegen die Pflicht zur Treue gegen 

Reich und Volk iſt 33 Perſonen die deutſche Staatsange— 
hörigkeit entzogen worden. Unter ihnen befinden ſich 
Max Reinhardt, Dr. Breitſcheid, Prof. Foerſter, Gtze— 
ſinſti, Max Hoelz, Alfred Kerr, Heinrich Mann, Scheide— 
mann, Ernſt Toller, Tucholſti, Weiß und Wels. 

Braſilien beſtellt 30 Kriegsſchiffe 
Toktio, 25. Auguſt. 

Die braſilianiſche Regierung hat in Japan 30 Kriegs⸗ 
ſchiffe beſtellt, die in einem Zeitraum von 10 Jahren ge— 
baut werden ſollen. Die Frage der Zahlung bereitet bei 
dieſem Rieſenauftrag allerdings einige Schwierigkeiten, 
da Braſilien darauf beſteht, den halben Kaufpreis in Höhe 
von 200 Millionen VYen in Kaffee begleichen zu dürfen. 

cauen und die evangeliſche Airche Unhaltbare litauiſche Begründungen. — Die 
Kirche ſoll unter den Einfluß der Litauer kommen. 

Berlin, 25. Auguſt. 
Dem Vorſtoß gegen die Gerichtsverfaſſung des auto— 

nomen Memellandes iſt ſehr ſchnell eine neue litauiſche 
Action gegen die politiſche und kulturelle Selbſtändigkeit 
des Landes gefolgt. Mit einer juriſtiſch unhaltbaren Be— 
gründung und einer Selbſtherrlichkeit, die keinen Wert 
auf das Anſehen Litauens als Kulturſtaat zu legen 
ſcheint, hat der litaugiſche Staat das Abkommen von 1025 
zwiſchen der deutſchen evangeliſchen Kirche und der Kirche 
des Memelgebits mit ſofortiger Wirkung als erloſchen er— 
klärt. Dieſer Fall einer friſtloſen Kündigung iſt im in— 
ternationalen Leben ein beiſpielloſer Vorgang. Ein 
Rechtsbruch läge alſo auch dann vor, wenn die Gründe, die 
Litauen angibt, weſentliche Veränderung der Rechtslage 
der evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union, ſtich⸗ 
haltig wären. Die Beſtimmungen des Abkommens vom 
31. Juli 1925, das durch ein Staatsgeſetz vom September 
desgleichen Jahres ergänzt wurde, ſehen ausdrücklich vor, 
daß Beſchlüſſe der Altpreußiſchen Union, die ſich auf das 
Kirchenregiment beziehen, auch für das Memelgebiet ver—⸗ 
bindlich ind. Die Wabl eines Landesbiſchofs in Preußen 

iſt demnach kein Anlaß zu irgend einem Eingreifen der U⸗ 
tauiſchen Behörden. Das Vorgehen Litauens iſt nur aus 
dem ſchon lange verfolgten Beſtreben heraus zu verſtehen, 
eine einheitliche evangeliſche Kirche Litauens unter ſeiner 
politiſchen und kulturellen Führung zu ſchaffen. Damit 
würden ſich die weiteren Konſequenzen von ſelbſt ergeben: 
Verſchwinden des Memeler Konſiſtoriums, Verdrängung 
der deutſchen Amtsſprache und Unterbindung des geiſti— 
gen Austauſches mit Deutſchland, insbeſondere auch Aus— 
bildung der Theologen in Kaunas. Schon früher wurden 
ähnliche Pläne gehegt, aber nach der Entfernung des chau— 
viniſtiſchen Führers der litauiſchen evangeliſchen Kirche 
konnte man vor einigen Jahren auf eine Beſſerung der 
Lage hoffen. Daß der alte Kurs jetzt wieder ganz die 
Oberhand gewonnen hat, zeigt die erſte praktiſche Folge— 
rung, die aus der einſeitigen Zerreißung des Ablommens 
gezogen worden iſt, nämlich das Ausreiſeverbot, das über 
Mitglieder der memelländiſchen Synode verhängt worden 
iſt und das ganz an die Umſtände erinnert, die dem Kon— 
flikt mit dem Memeldirektorium im vorigen Jabr voraus⸗ 
aingen. 



Deutſchen Sſowjetrußlands beſchränken muß, 

„Freie Preſſer — Sonnabend, den 26. Auguſt 1938. Ur. 2380 — —— 

Alſehhelhen guß ſet ruſſſchen hungerhöle 
(Von unſerem Berliner Korreſpondenten C. von Kügelgen) 

Serlin, den 28. Auguſt. 1933. 
Obgleich die Sſowjetregierung nach wie vor eine 

Sungersnot leugnet, iſt in Deutſchland die Ueberzeugung 
tief ins Volk eingedrungen, daß in Sſowjetrußland Mil—⸗ 
lionen von Menſchen ein erbarmungswürdiges qualvolles 
Daſein führen und viele Hunderttauſende — wer will 
Zahlen nennen! — im Laufe der letzten Monate dem Hun— 
ger zum Opfer gefallen ſind. In Deutſchland iſt die 
Ueberzeugung trotz der ſſowjetruſſiſchen Gegenpropaganda 
ſo unerſchütterlich, weil Hunderttauſende von Briefen deut— 
ſcher Koloniſten aus Sſowjetrußland lebendigſte Schilde— 
rung vom Maſſenſterben in der Ukraine, im Nordkauka— 
ſus und im deutſchen Wolgagebiet gebracht haben und 
bringen. So konnte auch in Deutſchland die SHilfsaktion 
der evangeliſchen und katholiſchen Kirchenkreiſe: „Brüder in 
Not!“ zu einer wahren Volksbewegung werden und ſchon 
jetzt weit über eine halbe Million Mark in Geld und Le— 
bensmittelpaketen den unglücklichen Koloniſten jenſeits 
der Grenze zugutekommen laſſen. 

Allmählich, wenn auch nur langſam, beginnt auch die 
übrige Welt auf die große Tragödie in Sſowjetrußland 
aufmerkſam zu werden. Im ZJournal de Geneève“, im 
Pariſer „Temps“, in einer Warſchauer Korreſpondenz des 
„Matin“, in Prager und oſteuropäiſchen Zeitungen wird 
neuerdings die furchtbare Hungersnot in einem großen 
Teil der Sſowjetunion als feſtſtehende Tatſache behandelt. 
Doch fehlt es noch an den praktiſchen Folgerungen aus 
dieſer Erkenntnis. Selbſt die ſtandinaviſchen Länder, die 
ſich bei der ruſſiſchen Hungersnot von 1921 unter Führung 
eines Nanſen ſo überaus hilfreich erwieſen, ſind bisher 
kaum in Bewegung geraten. 

Angeſichts dieſer kaltherzigen Gleichgültigkeit der 
Welt hat es in Deutſchland große Befriedigung hervorge— 
rufen, als kürzlich der Kardinalerzbiſchof von Wien, Dr. 
Innitzer, die Welt zu einer internationalen und interkon— 
feſſionellen Hilfsaktion aufrief. Man hofft hier, daß dieſe 
Anregung ein noch ſtärkeres Echo haben wird, als die 
ſchon früher erfolgte des Generalſekretärs der Vereinigung 
der nationalen Minderheiten Europas, Dr. Ammende. 

In der Silfsaktion „Brüder in Not“, die ſich auf die 
ſpielt der 

Evangeliſche Preſſeverband eine wichtige Rolle. Sein 
Leiter, der bekannte Profeſſor D. Hinderer, hat aus An— 
laß der Kundgebung des Wiener Kardinalerzbiſchofs 
einen Empfang für die deutſche und ausländiſche Preſſe 
veranſtaltet. In einer Eröffnungsrede begrüßte er im 
Namen der deutſchen evangeliſchen Kreiſe die Initiative 
Dr. Innitzers und ſprach die Hoffnung aus, daß auch die 
evangeliſchen Kirchen des Auslandes mit einer ähnlichen 
Aktion hervortreten würden, damit in freundſchaftlichem 
Zuſammenwirken der evangeliſchen und katholiſchen Kir—⸗ 
che die Rettung der Chriſten aller Nationalitäten und 
Konfeſſionen in der Sſowjetunion betrieben werden 
könnte. (Bekanntlich iſt eine ſolche Aktion von der 
Lodzer evangeliſchen Geiſtlichkeit bereits vor längerer 
Zeit erfolgt. „Fr. Pr.“). 

Noch ahne die Welt, noch ahne ſelbſt das deutſche Volk 
nicht die ganze Tiefe der Not einer ſich in Todesqualen 
windenden Bevölkerung. Um eine Anſchauung von ihr 
zu geben, traten ein amerikaniſcher Geſchäftsmann und 
zwei Flüchtlinge aus Rußland auf. Alle drei ſprachen 
ungelenk und ſchlicht nur Tatſächliches und — wirkten 
dadurch doppelt erſchütternd. 

Der Amerikaner, Herr Becherer, war ſchon vor zwei 

Jahren durch Rußland gereiſt und konnte jetzt feſtſtellen, 
wie vieles ſchlechter und verkommener geworden ſei. Ge— 
ſchloſſene Fabriken, verfallende Häuſer, hungrig vor den 
Läden anſtehende Menſchen. Immer wieder wurde den 
Reiſenden ein Abweichen von der vorgeſchriebenen Route 
verwehrt und namentlich kein Blick in das Dorf geſtattet. 
Im Süden wurde auch von den Beamten ruhig zugegeben, 
daß die Zuſtände zu ſchlimm ſeien, um Reiſende dahin zu 
laſſen. Im Süden ſah der Reiſende namentlich des 
Abends und in der Nacht Hunderte von bettelnden Frauen 
und Kindern mit allen Anzeichen des Hungers. 

Der Flüchtling S. aus Orenburg, der Sſowjetrußland 
Ende Juni verlaſſen hat, ſchilderte die Verhältniſſe in den 
Städten. Sie ſeien hier noch weit günſtiger als auf dem 
Lande, denn man bekam doch immer mit Silfe langen 
Anſtehens 250800 Gramm Brot pro Familie. Jeder 
fünfte Tag war ein Hungertag. 

Die Kirgiſen im Orenburger Gebiet dagegen waren 
ſchon zu 75 Proz. ausgeſtorben, nachdem man ſie ihrer 
Serden und damit ihrer Daſeinsmöglichkeit beraubt hatte. 
Die Hauptnahrung der einſt wohlhabenden deutſchen 
Wolga⸗Bauern waren im Sommer Zieſelmäuſe und Schilf. 

Den ausführlichſten Bericht gab ein kürzlich aus dem 
Dongebiet zurückgekehrter Koloniſt, der als Reichsdeutſcher 
nicht enteignet werden durfte und ſich daher hatte halten 
können. Er ſchilderte, wie ſich die Koloniſten nach der 
Hungersnot von 1921 dank der vorübergehend gewährten 
Freiheit erholten und wie es dann unter dem zunehmen— 
den Druck immer ſchlimmer wurde, bis die Zwangskom— 
muniſierung und die Vertreibung der Bauern von Saus 
und Hof die entſetzliche Hungersnot 1931/32 hervorriefen. 

Zwei Beiſpiele aus ſeiner nächſten Nachbarſchaft: die 
beiden latholiſchen Kolonien Waſſerruh und Grünthal, mit 
150 und 250 Familien, ſind ausgeſtorben, mit Ausnahme 
von vier reſp. ſechs Familien. Doch auch in dieſen nach— 
gebliebenen fehlen meiſt der Voter oder die Mutter. 

Die grauenvollen Schilderungen gewannen erſt ihre 
volle Wirkung, als Brotproben, unglaubliche Miſchungen 
von 5ückſel, Sonnenblumenreſten und unbeſtimmbaren 
Beſtandteilen, herumgereicht wurden und man dann Bil— 
der in die Sände bekam. Die Bilder waren entſetzener⸗ 
regend. Dieſe gedunſenen Kinderleiber mit Streichhölz⸗ 
chenbeinen, toternſten Geſichtern und weit aufgeriſſenen 
Augen. Entſprechende Jammergeſtalten von Männern 
und Frauen. Und dann die Leichen! Ein Wagen voll 
nackter Leichen, die Füße hinten heraushängend, oder ein 
Leichenhaufen, alle nadt, Männer, Frauen und Kinder. 

Der Leiter der Informationsabteilung im Evange 
liſchen Preſſeverband erklärte auf Grund Tauſender von 
Koloniſtenbriefen, die durch ſeine Sände gegangen ſeien, 
daß die Schilderungen des Herrn aus Chicago, der erſt 
vor zwei Tagen aus Rußland zurückgekommen ſei, und der 
beiden Flüchtlinge ebenſo wie die von ihnen mitgebrach— 
ten Bilder der traurigen Wirklichkeit entſprächen. Lei— 
der werde die zum Teil gute Ernte höchſtens eine kurze 
Erholung bringen, aber keine Beſſerung. Späteſtens im 
Dezember werde eine Sungersnot einſetzen, die die des 
Winters 1931/32 noch weit übertreffen werde. Der ein— 
zige Weg, Silfe zu bringen, ſei der von der Aktion „Brü— 
der in Not“ eingeſchlagene. Sowohl die Geldſendungen 
wie die Lebensmittelpakete erreichen ſicher ihr Ziel. Schon 
habe man 12000 Familien (mit 6—5 Mitgliedern) dem 
Sungertode entriſſen. Aber das Silfegeſchrei hört nicht 
auf, und es wird zunehmen. Die Welt muß es hören. 

ö— ———— —— —— —— — — — — —— —— ————â poo ÒÛÿÈ£íPôO— Ì—Òùÿ——Ò),bunrrgsnſoa.nu ’X n.,O. 

Deutſchfeindliche Entſchließungen auf 
dem Prager Zioniſten- Kongreß 

Der Prager Zioniſten-Kongreß befaßte ſich im wei— 
keren Verlauf ſeiner Beratungen mit der Lage der deut— 
ſchen Juden und nahm einige deutſchfeindliche Ent—⸗ 
ſchließungen an. Die Abfaſſung dieſer Entſchließungen 
gehörte zu den Aufgaben eines Sonderausſchuſſes, der ſich 
5 Tage hindurch damit herumquälte. 

Die Ausſprache hierüber war nichtöffentlich. Man 
beſchloß vorſichtigerweiſe, die Bekanntgabe des Wortlau— 
tes der Entſchließungen ſowie jede öffentliche Diskuſſion 
über dieſes Thema zu unterlaſſen. F 

Ferner wurde zum Ausdruck gebracht, der Kongreß 
ſei der Anſicht, es ſei die Pflicht der ganzen Welt, die 
Verwirklichung der zioniſtiſchen Ideale ſowie die Schaf⸗— 
fung der Vorausſetzungen für fruchtbare Siedlungsarbeit 
in Paläſtina zu fördern. 

Zwiſchen den Anhängern Zabotynſtkis und linksge— 
tichteten Zioniſten, die den Ordnungsdienſt verſehen, kam 
es zu einer Schlägerei, die bald derartige Ausmaße an— 
nahin, daß die Polizei herbeigerufen werden mußte. Sier⸗ 
bei wurden Verhaftungen vorgenommen. 

Muſſolinis „heils⸗ und Lebensbotſchaft“ 
Cuneo, 25. Auguſt. 

Bei ſeiner Rückkehr aus dem Mansvergelände richtete 
Muſſolini, der in Cuneo die Meldung der Führer der 
Schwarzhemden entgegennahm und von der Bevölkerung 
begeiſtert begrüßt wurde, eine Anſprache an die Menge. 

„Auf dieſem Platze, im Herzen eurer prächtigen Stadt, 
zu den Füßen dieſes Alpengürtels, der niemals an irgend 
einer Stelle von Feinden oder Fremden verletzt werden 
darf, möchte ich durch euch dem italieniſchen Volke ſagen 
laſſen, daß 6000 Jahre Weltgeſchichte, die wir überſchauen, 
uns eine klar Lehre geben. nämlich die. daß ein Volk in 

Frieden und im Krieg ſtark ſein muß. Starke Völker ha— 
ben in der Nachbarſchaft und in der Ferne Freunde. 
Starke Völker ſind im Krieg gefürchtet. Schwache Völker 
ſind im Frieden allein und im Kriege laufen ſie Gefahr, 
unterdrückt und vernichtet zu werden. Wir müſſen ſtark 
ſein vor allem in der Zahl, denn, wenn die Wiegen leer 
ſind, wird die Nation alt und neigt ſich ihrem Ende zu. 
Wir müſſen ſtark ſein im Mut, niemals rückwärts blicken, 
wenn eine Entſcheidung getroffen iſt, ſondern ſtets vor— 
wärts gehen. Wir müſſen ſtark ſein im Charakter. Unſer 
Gleichmut darf weder aufhören, wenn die Nation von der 
Sonne des Ruhmes beglänzt iſt, noch wenn ſie von unver— 
dienten Schickſalsſchlägen getroffen wird. Ich darf ſo 
ſprechen, denn niemand kann in Abrede ſtellen, daß die 
italieniſche Regierung und das italieniſche Volk den Frie— 
den aufrichtig wünſcht und daß wir Beweiſe dafür gegeben 
haben. Das faſchiſtiſche Italien, wie es ſich jetzt in der 
Mitte des 20. Jahrhunderts darſtellt, iſt die einzige Na— 
tion, die allen Kulturvölkern der Welt eine Heils- und 
Lebensbotſchaft zu geben hat!“ 

Engländer über Deutſchland 
London, 25. Auguſt. 

„Die Wahrheit über Berlin“, ſo iſt ein Artikel des 
vormaligen langjährigen Berliner Korreſpondenten des 
„Daily Expreß“, Selkirk Panton, überſchrieben, der darin 
ſchildert, wie er ſeinerzeit zwei Tage, bevor Adolf Sitler 
die Hakenkreuzflagge über dem Kanzlerpalaſt in der Win— 
helmſtraße hißte, glücklich war, „die dekadenteſte und ent⸗ 
artetſte Stadt der dekadenten und entarteten Nachkriegs? 
welt“ zu verlaſſen, und wie er jetzt 7 Monate ſpäter bei 
ſeiner Rückkehr nach Berlin mit eigenen Augen die um— 
wälzenden Veränderungen feſtſtellen konnte, die Sitlets 
nationale Erhebung in Deutſchlands Hauptſtadt zuſtande 
gebracht hat. VPanton zieht einen Vergleich zwiſchen den 
Berlin Eberts, Streſemanns und Brünings und dem Ber⸗ 
lin Adolf Hitlers und ſeiner Braunhemden und kommt zu 
dem Schluß: das Berlin von heute iſt dasſelbe wie vor“ 
Jahren, aber ohne die Dekadenz und die moraliſche Ent⸗ 
artung einer rückgratloſen Stadt. Berlin iſt dieſelbe Stadt 
wie vor Hitler, hinzugekommen iſt aber Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung, Hoffnung, Glaube und Vertrauen in die Zukunft. 
die Hitlers Sieg Deutſchland gebracht hat. Unter allen 
bewegt ſich ein Strom des neuen Geiſtes des Hitlertums. 
Aus einer internationalen Stadt iſt Berlin eine nationale 
Stadt geworden. Die Menſchen ſind vielleicht ärmert als 
zuvor, aber ſie gehen in den Straßen mit mehr Geiſt um— 
her. Es gibt mehr Arbeit, es gibt mehr glückliche Geſich⸗ 
ter. Die Nazi⸗Sturmtruppen legen keineswegs Anmaßung 
an den Tag. Sie miſchen ſich unter die Menge und ſchei— 
nen eins mit dem Volk. Bezüglich der Naziumzüge, die 
Frankreich zum Anlaß genommen hat, um ſein Mitilät— 
budget zu erhöhen, ſtellt der Korreſpondent feſt, er habe 
in den 7 Tagen in Berlin nicht ein einziges wirkliches 
Zeichen des preußiſchen Militarismus geſehen. Was die 
Stellung der Juden betreffe, ſo ſtellt der Korreſpondent 
feſt, daß der Kurfürſtendamm noch voll von Juden ſei und 
daß ſie ganz unbehelligt blieben. 

London, 25. Auguſt. 
In einem Artikel in der „Financial New“ wird den 

übertriebenen Berichten in der engliſchen Preſſe über die 
Auswirkung der deutſchen Revolution entgegengetreten. 
Tatſächlich ſei in Deutſchland alles völlig ruhig. Diejeni— 
gen, die nach Deutſchland fahren wollten, um ſich dort über 
Kapitalanlagemöglichkeiten uſw. zu unterrichten, ſollten 
ſich durch die Berichte eines Teils der engliſchen Preſſe 
nicht beunruhigen laſſen. Das Land ſei ruhig, die Bevöl⸗ 
kerung freunduich. In den Hotels ließe es ſich angenehm 
leben. Der Wein komme aus den Kellern von St. Goat 
und Rüdersheim noch immer ſo gut und kühl heraus wie 
dies zu allen Zeiten in Deutſchland der Fall war. b 
diejenigen Ausländer, die wenig Sympathien für die Sit⸗ 
lerregierung hätten, müßten zugeben, daß, wenn neue 
Wahlen ſtattfänden, gut 80 v. 5. der deutſchen Bevölkerung 
für Sitler ſtimmen würden. 

Politiſcher Mord in Bulgarien 
Sofia, 25. Auguſt. 

Der Bürgermeiſter der ſüdbulgariſchen Stadt Paſch— 
makly, Porfiroff, wurde am Donnerstag von unbekannten 
Tätern erſchoſſen. Der Ermordete war Mitglied des 
Parteirates des Nationalen Bauernbundes, der die 
ſtärkſte Gruppe in der Regierungskoalition darſtellt. 

Kurz ⸗ Meldungen aus Deuiſchland 
Das am 17. Auguſt ausgeſprochene Verbot der „Jü⸗ 

diſchen Rundſchau“ iſt mit ſoforiiger Wirkung aufgehoben 
worden. 

Während einer großen Polizeiaktion in Berlin bdonn⸗ 
ten 40 Perſonen bei Vertrieb illegalen Schriflenmaterials 
feſtgenommen werden. — 

Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat ſich Frei⸗ 
tag vormittag im Flugzeug zu einem offiziellen Beſuch 
der Provinz Oſtpreußen und des Reichspräſidenten nach 
Marienburg begeben. 

Die Beamtien des Oberdirektoriumsbezirks Münſter 
haben für die Spende der nationalen Arbeit 42 000 Mar!l 
gezeichnet. 

Allen Angehsörigen, Dienſtſtellen und Einrichtungen 
der NSEDAp iſt das Sammeln von Geldbeträgen bei Un— 
ternehmungen und Verbänden der Wirtſchaft, die ſich an 
der Adolf Hitler-Spende beteiligen, verboten. 

PAT. Reichsminiſter Dr. Goebbels trifft morgen in 
Danzig ein. 

paradierten 161 modernſte japaniſche Kriegsſchiffe ð 
am Freitag zum Abſchluß der Flottenmanöver vor 
Kaiſer von Japan. 

Graf Zeppeuin“ iſt geſtern um 845 Uhr m. e. 3. in 
Pernambuco eingetroffen. 

8 —3 — 

Z Bergsſteiger in den Alpen umgebommen 
Chamonix, 25. Auguſt. 

7 italieniſche Touriſten hatten ſich bei dem Verſuch, 
den Mont Blanc zu beſteigen verirrtt. Nach dreitägigem 
Umherirren mußten 5 Teilnehmer in völlig erſchöpftem 
Zuſtande von ihren Kameraden zurückgelaſſen werden. 

Chamonix, 25. Auguſt. 
Die fünf italieniſchen Touriſten, die bei der Beſtei— 

gung des Mont Blanc von der italieniſchen Seite in ein 
ſchweres Unwetter geraten waren, ſind ums Leben gekom⸗ 
men. Auch die beiden Alpinilten. die zunächſt noch ſo viel 

Araft hatten, daß ſie von der nächſtgelegenen Schuzhun— Vallot Proviant und Seile herbeiholen konnten, um “* 
dolig erſchöpflen Kameraden u ellen, ſind auf de 
Rückwege vor Schwäche und Kälte umgekommen. 

Ihre Leichen wurden von der 21 Mann e 
Rettungskolonne zuerſt gefunden. Die Rettungskatonn⸗ 
hat nach Bergung der beiden Leichen die Suche 7— ſich 
5 anderen Verunglückten fortgeſetzt. Da der Unfa 
auf der italieniſchen Seite, u. zw. in einer ſðhe vri⸗ 
etwa 4600 Metern, ereianete. feblen in Chamonit 
tere Einzelheiten 
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Sonnabend, den 26. Auguſt 1988. 
An ſeinen Zielen erkennt man den Menſchen. Nicht an 

denen, die er im Munde führt, aber an denen, die er im HSer— 
zen hat. Rogge. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1502 * Der Bildhauer Ludwig v. Schwanthaler in Mün—⸗ 
——— Forſch — 

er Forſchungsreiſende Adolf v. lagintweit in Kaſchher orbet e3 e 
u Der Komponiſt Friedrich Silcher in Tübingen 
131 Sieg der Deutſchen bei Verdun. 
1021 Der Politiker Matthias Erzberger auf dem Kniebis 

ermordet (* 1875). 
1921 * Der Dichter Ludwig Thoma in Rottach E 1867). 

Sonnenaufgang 4 Uhr 41 Win. Untergang 18 Uhr 45 Min. 
Mondaufgang 11 Uhr 20 Min. Untergang 19 Ühr 50 Min. 

Handelsbücher in nichlpolniſcher Sprache 
geführt 

Ein Rundſchreiben des Finauzmini— 
ſtertums 

Das Finanzminiſtertum hat in einem beſonderen 
Rundſchreiben die Frage der Sprache bei der Führung der 
vandelsbücher ertlart. 

Danach dürfen Sandelsbücher auch in fremden Spra— 
den geführt werden; die Sandelsbücher jedoch, die nah 
en vom Finanzminiſterium feſtgeſeßten Grundſätzen ge— 

führt werden ſowie vereinfachte Handelsbücher müſſen in 
xniſcher Sprache geführt werden. In Ausnahmefüllen 
— die Finanzkammern die Erlaubnis, auch dieſe 

ücher in einer europätſchen (lebenden) Sprache zu führen. 

Lodzer Fragen in Warſchau 
oe Vorgeſtern weilte der Regierungskommiſſar der Stadt 
Lodz in Warſchau, wo er eine Reihe von Lodzer Angele— 
Lenheiten zu regein hatte. In erſter Linie ſprach ee im 
Ananzminiſterium zwecks Beſprechung der Fragen vor, 
e mit der Aufſchiebung der Uebernahme der Veranla— 

Ane und Einziehung der Luxus-⸗ Immobilien- und Lo— 
alſteuer durch die Finanzämter im Zuſammenhang ſte— 

Darauf äußerte der Regierungskommiſſar im Ver— 
h ksminiſterium ſeine Meinung über die Bedingungen, 

nter welchen — unter Berückſichtigung der Intereſſen der 
— die Konzeſſion zum Betrieb der Zufuhrbahnen 

etlängert werden könnte 

endgültige Kegelung der Einziehung der 
Steuerrückſtünde? 

„I. Kuryer Codzienny“ berichtet aus Warſchau, daß 
der nächſten Miniſterratsſitzungen eine Bhzuge 

durs für die Beſchlüſſe des Wirtſchaftskomitees hin— 
* lich der Steuerrückſtände beſchloſſen werden ſoll Sie 

xd die vor dem 1. Oktober 1081 entſtandenen Rücſtände 
J ſtaatlichen, kommunalen und Verſicherungsabgaben 
effen. Sie ſoll eine einheitliche Regelung der Ein— 

buig diefet Schulden herbeiführen Die Ruaſtande 
—* in langfriſtige Teilzahlungen zerlegt werden. — — ——— — —�—�—, ———————���·————⸗ 
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Der Arbeitsßſonds hat Pläne 
Umfangreiche öffentliche Arbeiten im nächſten Jahre. — Eine Art Arbeitsdienſt. 

Unſer Warſchauer M-Korreſpondent meldet: 
Die Direktion des Arbeitsfonds hat in einem Rund— 

ſchreiben an die Wojewoden die Vorbereitung von Auf—⸗ 
ſtellungen über die im Jahre 1034 beabſichtigten Inveſti— 
tionen anempfohlen. 

Der Arbeitsfonds ſieht für das kommende Jahr den 
Bau einiger Elektrizitätswerke in den Oſtwojewodſchaften 
ſowie den Ausbau des Stromnetzes in den Induſtriebe— 
zirken vor, wobei der Lodzer Induſtriebezirk ganz be— 
ſonders berückſichtigt werden ſoll. 

Bei dem Wegebau ſollen Granitwürfel verwandt 
werden. Der Arbeitsfonds hat ferner ein Reglement für 
die Beſchäftigung von Arbeitsloſen bei den öffentlichen 
Arbeiten ausgearbeitet. Die Arbeitergruppen werden in 
beſonderen Baracken untergebracht werden, wo ſie volle 
Verpflegung und 50 Groſchen täglich erhalten ſollen. Der 
übrige Arbeitslohn wird für den einzelnen in der Poſt— 
ſparkaſſe eingezahlt und erſt nach Abſchluß der Arbeiten 
ausgezahlt werden. 

Es beſteht die Abſicht, für die öffentlichen Arbeiten 
auch Studenten heranzuziehen. 

Als SHauptkontrolleure werden für das geſamte 
Staatsgebiet fünf Ingenieure fungieren, die die Aufgabe 
haben werden, für den geregelten Ablauf der Arbeiten 
und die Auswahl der Beſchäftigten zu ſorgen. 

Die Neuordnung der Sozialverſicherungen 
Der Inhalt des Geſehes über die Zuſammenlegung der 

ſozialen Verſicherungen. 
Im Miniſterium für öffentliche Fürſorge werden zur⸗ 

zeit Projekte für die Durchführungsbeſtimmungen zum Ge— 
e — * 

Die Krankenkaſſe ſoll ſich ſelbſt helfen 
Eine oberſtgerichtliche Entſcheidung. 

ag. Das Oberſte Gericht ertlärte (I0 477/32), daß 
der Arbeitgeber nicht die Pflicht habe, die Krankenkaſſe 
von jeder Arbeitsunterbrechung ſeiner Angeſtellten, die 
längere Zeit in ſeinem Unternehmen gearbeitet haben, zu 
verſtändign. Derartige Anterbrechungen hat der Arbeit— 
geber in den Lohnliſten zu verzeichnen, die der Kranken— 
kaſſe zugeſandt werden und die eine ausreichende Unter— 
lage für die Krankenkaſſe zut Berechnung der Gebühren 
ſein müſſen. * 

Staatsbeamtinnen ſollen entlaſſen werden 
Wir berichteten wiederholt über die Abſicht der Re— 

gierung, die Frauen aus dem Staatsdienſt zu entlaſſen. 
Neueren Meldungen zufolge ſoll es ſich hierbei um Be— 
amtinnen handeln, die entweder eigenes Vermögen be— 
ſihen, oder deren Gatten über 500 31. monatlich verdie— 
nen. Um dieſe Beamtinnen zu ermitteln, haben die Aem— 
ter unter dem weiblichen Perſonal entſprechende Frage— 
bogen verteilen laſſen. — 

ſetz über die Zuſammenlegung der Sozialverſficherungen 
(uſtawa ſcaleniowa) ausgearbeitet. 

Das Geſetz ſieht die Schaffung von 4 Ver— 
ſicherungsanſtalten vor: einer ſolchen für Kopf⸗ 
arbeiter, einer Emerital-Verſicherungsanſtalt für Arbei⸗ 
ter, einer Anfallverſicherungsanſtalt und einer Kranken⸗ 
Verſicherungsanſtalt. Dieſem Geſetz zufolge wird die neue 
Verficherungsanſtalt für Kopfarbeiter das geſamte Ver⸗ 
mögen und die Verpflichtungen der alten Verſiche rungs⸗ 
anftalt und des beſtehenden Verbandes der Verſicherungs⸗ 
anftalten für Kopfarbeiter übernehmen. 

Die Emerital-Verſicherungsanſtalt für Arbeiter wird 
die Verpflichtungen der Landesverſicherungsanſtalten in 
Poſen, einen Teil, der reſtlichen Verpflichtungen und des 
Vermogens der Invaliden-Verſicherung, das geſamte Ver⸗ 
mögen und die Verpflichtungen der Grubenbrüderſchaft in 
Kraͤkau und der übrigen Brüderſchaften im ehemaligen 
öſterreichiſchen Teilgebiet übernehmen. 

Die Anfallverſicherungsanſtalt wird über das Vermö— 
gen dieſer Geſellſchaft in Lemberg, der Unfallverſicherungs⸗ 
anſtalt für die Landwirtſchaft in Poſen, der Landesver— 
ſicherung in Poſen und der Unfall-Verſicherungsanſtalt in 
Koönigshütte verfügen. 

Die Kranken-Verſicherungsanſtalt übernimmt das 
Vermögen des Verbandes der Krankenkaſſen und deſſen 
Verpflichtungen. 

Das Inkrafttreten der Beſtimmungen des neuen Ver— 
ſicherungsgeletzes wird für den 1. Januar 1934 erwartet. 
Eine Reuheit wird die Einführung der ſog. Invalidenver— 
ſicherung für Arbeiter ſein, die der Altersverſicherung 
gleichkommen wird. Der Beitrag für die Invalidenver— 
ficherung wird 5,2 Prozent des Lohnes ausmachen, für 
Bergleute 5,8 Prozent. 

— — 

Stempelmarken · Entwertung 
In Sachen der Strafen, die den Lodzer Firmen für 

die mit der Verordnung des Finanzminiſters nicht über— 
einſtimmende Art der Entwertung der Stempelmarken 
auf Rechnungen, die aus Büchern mit zurückbleibendem 
Abſchnitt ausgeſtellt werden, zudiktiert wurden, hat die 
Lodzer Induſtrie- und Handelskammer im Finanzmini— 
ſterium eine Beſprechung abgehalten. Das Miniſterium 
hat eingeſehen, daß dieſe oft ſehr hohen Strafen die Exi— 
ſtenz der Zahler gefährden und beſchloſſen, dieſe Frage 
eingehend zu ſtudieren, um die Strafen möglichſt niedrig 
zu bemeſſen. Im Zuſammenhang damit wird das Fi— 
nanzminiſterium von der Lodzer Finanzkammer ſämt— 
liche Atten über die bereits entſchiedenen ſowie über die 
noch unentſchiedenen Strafanträge anfordern. Was die 
Entſcheidung der Frage anbetrifft, ob die Rechnungen aus 
Büchern mit zurückbleibendem Abſchnitt auch weiterhin 
auf die im Paragraph 49 der Vollzugsverordnung ange— 
gebene Weiſe geſtempelt werden müſſen, wird das Fi— 
nanzminiſterium erſt nach den Ferien entſcheiden. 

* *— 
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opee li⸗ Gce 

Ein anderer Gedanke war es, der unerträglich weh tat. 
er Gedantke an Norbert, an den Mann, dem ihre ganze 

79 gehörte, und der eine andere liebte. Der ſie ge— 
Aratet hatte um der Werke willen, und der ſie als laͤſtiges 

nanaſet mit in Kauf nahm, weil es doch nicht anders 

Fr Ein ungeheures Schamgefühl lag auf der einſamen 
— Sie ſelbſt hatte ſich dem Manne angeboten, ſie ſelbſt 

te ſich gedemmign — 
— entſann ſich noch genau der Stunde in der ſie mit 
—— geſprochen hatte. Zuerſt war es, als ob er er⸗ 

88 geweſen wäre über ihr ſeltſames Anerbieten. 
—* er hatie ſich ſchnell gefaßt. Sie wußte, daß ihm ſeine 
iet ſeine Zuͤkunft über alles ging. Sicher hatte er 

au fein kleines Madchen gedacht, das er liebte. —73 aber hatte die Vernunft die Oberhand behalten. 
dau ar die große Zutunft, die vor ihm lag. Alles andere 

da zu ſchweigen. Nicht nur, weil ſie ihn liebte, 
Gbe eſie alles begreifen. Auch deshalb, weil fie ihn ſo 
dag kannte, und weil ſie wußte, daß er mit ganzem 
nee an dem Werk hing, und daß er in ſeiner Arbeit 
Aeng Immer und immer wieder, die ganze Zeit über, 

* Jutgůrat Behrends nicht genug berichten können von 
peinstraft die von dem neuen Herrn ausging. 

anden hatte nicht geahnt, daß Norbert Kirchner eine 
eg rau liebte. Sonſt hätte ſie irgendeinen anderen 

i ſnden ihn dem Werk zu erhalten, ſonſt hätte I 
an ſich gefeſſelt. Um id Wennee aie ge Cchon lanae vorher aewutt, 

hatte, daß ſie Norbert liebte. Schon als Reinhard noch 
lebte, liebte ſie Norbert. Vom erſten Augenblick an, als 
ſie ihn geſehen hatte. Nie, auch in Gedanken nicht, hatte 
ſie Reinhard die Treue gebrochen. Sie hatte die Liebe zu 
Norbert tief in ihrem Herzen verſchloſſen, ſolange Rein— 
hard lebte, und auch dann, als ſie Norberts ungeliebte 
Frau geworden war. 

Jetzt wußte ſie auch, weshalb er ſo widerſpruchslos 
auf ihre Bedingungen eingegangen war, weshalb er ſie 
die ganze Zeit über nicht angerührt, weshalb er kühl 
und faſt fremd neben ihr gelebt hatte. —5* 

Gewiß, er hatte es nie an der ſelbſtverſtändlichen 
Liebenswürdigkeit eines guterzogenen Mannes fehlen 
laſſen. Das war aber auch alles. 

Heiße Schamröte überzog Ulla, als ſie an jenen Abend 
in der Oper dachte. Als ſie für einige glückſelige Augen— 
blicke in Norberts Armen geruht, als ſie ſich dumme Ge— 
danken gemacht hatte. Wie albern war ſie geweſen! 

Ulla ſtöhnte leiſe vor ſich hin. Die Qualen, die ſie erlitt, 
waren beinahe unerträglich. 

Ihr erſter Mann hatte ſie betrogen, die langen, langen 
Jahre über. Hatte ſie kaum als ſeine Frau angeſehen, 
hatte mit einer anderen die Wonnen der Liebe erfahren, 
ſie beiſeite geſtellt. 

Ihr zweiter Mann hatte ſie nicht betrogen, das tat 
Norbert Kirchner nicht. Er hatte mit der Frau gebrochen, 
die er liebte. Er hatte eine andere geheiratet, weil ſeine 
Zukunft es forderte. Aber er hatte ſie ſo wenig geliebt 
wie der erſte. Sie war immer die ungeliebte Frau, die 
Reiche, die man mit in Kauf nehmen mußte, ohne daß 
man ſie wollte. Immer und überall ſtand ſie im Wege. 
Es war Zeit, daß ſie ſich aus dem Staub machte. Da 
unten, im fremden Land, würde ſie ſchon zur Ruhe 
lommen. Wenn ſie von alledem nichts mehr ſah, was ſie 
an früher erinnerte. Auf irgendeine Weiſe würde ſie ſich 
in Italien ſchon ein Leben zurechtzimmern können. Die 
Hauptſache war, daß Norbert frei wurde, daß ſie nicht 
mehr im Wege ſtand. 8 

Es war ein Gluck gewelen, daß Ulla kalt abuchlslos 

ihren Paß eingeſteckt hatte, ehe ſie von zu Hauſe wegging. 
Er lag bei den Papieren, in denen ſie gekramt hatte, und 
ſie hatte ihn mechaniſch in ihre Handtaſche geſteckt. Ihr 
Geld würde auch reichen, bis ſie in Rom war. 

In letzter Minute hatte ſie noch ein Telegramm an 
Cordel Döring geſchickt; die Gute würde ſie ſicher an der 
Bahn erwarten. Ulla hatte eine ungeheure Sehnſucht nach 
einem Menſchen, dem ſie ſich anvertrauen konnte. 

Endlos fuhr der Zug. Es wurde Nacht und wieder 
Tag. Wechſelnde Landſchaften flogen an Ullas müden 
Augen vorüber. Ab und zu ſtieg jemand in ihr Abteil. 
Sie lümmerte ſich nicht darum, war aber immer froh, 
wenn ſie wieder allein war. 

Mehr aus Pflichtgefühl denn aus Hunger ging ſie 
zweimal in den Speiſewagen, um eine Kleinigkeit zu ſich 
zu nehmen. 

Es war gegen ſechs Uhr abends, als der Zug in Rom 
einlief. Ulla konnte ſich kaum erheben, ſo ſchwach fühlte ſie 
ſich, und ſo ſtark zitierten ihre Glieder. Vor ihren Augen 
tanzte die ganze Station, die Menſchen, der Zug ... 

Plötzlich fühlte ſie ſich umfaßt von zwei weichen Armen. 
Cordel Döring ſtand vor ihr, ſchloß die Freundin in die 
Arme, begrüßte ſie zärtlich. 

Cordel, Cordel“, ſagte Ulla und Tränen liefen aus 
ihren Augen. 

„Ulla, liebe Ulla, wie froh bin ich, daß du da biſt! Du 
ſiehſt angeſtrengt aus — kein Wunder nach der entſetz⸗ 
lichen Reiſe. Oh, wie ich dich pflegen werde, bis du 
endlich wieder rote Backen haben wirſt...“ 

Cordel hatte Ulla untergefaßt, führte ſie durch die 
Sperre hinaus auf den belebten Platz vor dem Bahnhof 
und zu dem eleganten Auto, das auf Fe wartete. 

Ulla ſah nichts von der fremden Stadt, von dem ſüd—⸗ 
ländiſchen Leben, das um ſie herumtobte. Apathiſch lehnte 
ſie in ihrem Polſter. 

Cordel betrachtete ſie von der Seite. Sie wußte, was 
Ulla hierhergetrieben hatte. Und ſie wußte auch, welch ein 
großes Glück auf die gelieble Fxeundin wartete. 

Gortſebuna ſolat 



Am Montag erſt veröffentlichten wir den Wortlaut 
der des Herrn Senators Utta über die Eingriffe 
in das deutſche Volksſchulweſen in Lodz und ſchon müſſen 
wir wieder über höchſt bedauerliche Vorkommniſſe in un⸗ 
ſeren Schulen berichten, die beweiſen, wie wenig die 

Schulbehörden dem eindeutig und unmißverſtändlich zum 
Ausdruck gebrachten Willen der deutſchen EUern Rechnung 

ragen. Das neue Schuljahr hat eben erſt begonnen, und 
troßdem laufen von allen Seiten Klagen über harte 

Schläge ein, die dem deutſchen Schulweſen verſeßt werden 
WVon den der deutſchſprachigen Volksſchule Nr. 111 zu⸗ 
geteilten Kindern wurden ſoeben 83 Kinder wegen Ueber⸗ 

füllung ohne viel zu een in einer polniſchen Schule 
Intergebracht. Man hat dem Willen der Eliern, die im 
April die Erklärung über die deutſche Unterrichtsſprache 
ihrer Kinder abgegeben haben, im Grundſatz wohl ent— 

prochen, doch der obengenannten Schuls ſo viele Kinder 
ugeteilt, daß ſie dort nicht alle untergebracht werden 

konnten. Damit hatte die Schulbehörde eine Handhabe 
zum Eingreifen und zur Umſchulung der Kinder, für die 

in der Schule Nr. 11 kein Platz war, in eine polniſche 
Schule. Auf, die ſofort erhobenen Proteſte der Eltern 
gegen dieſe durch kein Geſetz gerechtfertigte Maßnahme 

erklärte der Schulinſpektor, es ſei an ſich kein Ünglüd, 
wenn 838 deutſche Kinder eine polniſche, Schule beſuchen 

müßten, wenn man in Betracht ziehe, daß etwa 1000 pol⸗ 
niſche Kinder bisher überhaupt nicht untergebracht wer⸗ 
den 

Auch außerhalb Lodz iſt es um das deutſche Schul—⸗ eſen böſe beſtellt. 5 en 
838n — — 

— Alexandrow 
ordnete der Schulleiter der dortigen deutſchen ſiebenklaſſi⸗ 
gen Volksſchule, Adam Ploszek, angeblich auf Verfügung 
des Schulinſpektors an, daß die ſiebente Slaſſe liquidiert 
werd und die Schüler der entſprechenden Klaſſe der pol⸗ 
niſchen Schule zugeteilt werden. Gleichzeitig verfügte er, 
daß 21 Kinder der zweiten und 6 der dritten Klaſſe fortan 
die entſprechenden Klaſſen der polniſchen Volksſchule zu be— 
uchen hätten, Kinder einiger ängſtlicher Eltern ſind die— 
ſer Weiſung bereits gefolgt. — 

Die genannte Schule — Volksſchule Rr. 2 — wird 
oon über 650 Knaben und Mädchen beſucht. Die Zahl 
er dieſer deutſchen Schule entzogenen Kinder beträgt ins— 
eſamt 45. —— 

Wiederum hat man es hier mit der eigenartigen 
Prate zu tun, in der das im Geſetz verankerte Recht der 
Eltern, frei zu beſtimmen, welche Schule ihre Kinder be— 
ſuchen ſollen, nicht beachtet wird Zur richtigen Beurtei— 

lung der Sachlage muß man wiſſen, daß die deutſchen 
Kreiſe in Alexandrow auf die Behauptung des Platman— 

gels unverzüglich in der begrüßenswerten Weiſe reagiert 
ben, daß ſie die Lieferung von etwa fehlenden Bänken 

owie die Beſtreitung eines eptl. erforderlichen Lehrerge— 
halts aus eigenen Mitteln angeboten haben. Das Entge— 
genkommen der deutſchen Elternſchaft iſt leider bisher 
nicht auf das erforderliche ſo daß die 

ille 
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Die Elternſchaft will ihre bisher erfolgloſen Schritte 
bei den behördlichen Stellen weiter fortſeßen, um zu ihrem 
Recht zu kommen. ——— J 

Rauda Pabianicka 
fand am Rittwoch eine Elternverſammlung der dortigen 
deutſchen Schule Nr. 3 ſtatt, die von etwa 400 Perſonen 
beſucht war. Der Verſammlungsleiter, Magiſtratsſchöffe 
A. Schmidt, teilts mit, doß die Stadtverwälkung zwei 

Schulſale gemietet habe, und zwar einen Saal für die 
deutſche, den anderen für die polniſche Schule. Der eine 
Saal befindet ſich in demſelben Hauſe, in dem die deutſche 
Schule eingemieiet iſt. Da im neuen Schuljahr in die 
deutſche Schule ungefähr 100 Kinder hinzukämen, hätte 
der Saal zur Unterbringung aller deutſchen Kinder gerade 
ausgereicht. Nun habe aber der Schulinſpektor beide 
Säle der polniſchen Schule zugeteilt, ſo daß die polni⸗ 
ſchen Schulkinder von nun ab im deulſchen Schul⸗ 
haus untergebracht ſind, während die 100 deutſchen Kin— 

der eine polniſche Schule beſuchen müßten. — 
In der ſich entwickelnden Ausſprache beantragte Herr 

Paſtor Zander, die Elternverſammlung möge den Schul⸗ 
nſpektor um die Zuteilung einer neuen Lehrkraft für die 
erſte Gruppe der deutſchen Schule erſuchen. Sollte dies 
abgelehnt werden, ſo müßten ſich die Eltern beſteuern, um 
für den Unterhalt dieſes Lehrers ſelbſt aufzukommen 
Gegen dieſe Beſteuerung ſprach man ſich jedoch mit Rück— 
ſicht auf die ſchwexe Wirtſchaftslage aus und beſchloß viel— 
mehr, ein entſprechendes Geſuch an den Schulinſpektor zu 
richten. Dieſe Eingabe wurde von dem Teilnehmern der 
Verſammlung ſofort unterzeichnet. Es wurde gleich eine 

Abordnung gewählt, die das Geſuch überreichen ſoll. An— 
der Spitze dieſer Delegation ſteht Serr Paſtor Zander 

Wenn man mit polniſchen Schulbehörden zu tun hat, 
iſt es zweckmäßig, ſich danach zu fragen, wie der Pole im 
allgemeinen über die Schulen ſeiner Volksgenoſſen im 
Auslande denkt. Es iſt bekannt, daß die Exrrichtung pol— 
niſcher Schulen im Auslande mit Eifer betrieben und die 
Exhaltung des polniſchen Volkstums überhaupt mit allen 
Mitteln gefördert wird. In der richtigen Erkenntnis, 

Auslande iſt, ſtellt das Mutterland den betreffenden 
Auslandpolen die Erhaltung des Schulweſens 
* heiligſte Plicht hin, die von Gott herzuleiten 

In der polniſchen Vorſtellung iſt das Beſtehen und 
die Gründung von eigenen Schulen ein ſo ſelbſtverſtänd— 
liches Recht, daß der Pole jegliche Schwierigkeiten, die ihm 
dabei vielleicht in den Weg gelegt werden, als eine Ver— 

gewaltigung der elementarſten Menſchenrechte anſieht. 
Dieſe Ueberzeugung wird in gleicher Weiſe von der polni⸗ 
ſchen Preſſe im Mutterlande wie auch von der auslandpol—⸗ 

Niſchen Vreſſe verfretx 
In der jüngſten Vergangenheit iſt in den Abkommen 

mit der Freien Stadt Danzig zum Ausdruck gekommen, 
welch hohe Bedeutung der Schule für die jeweilige Volks— 

daß die Schule das wichtigſte Gut eines Volksſplitters im 

vexrletzt wird Man muß erwarten, 

en die Ellern von 1600 deutſchen Kindern 

heitsſchulen geſtellt. 

Kinder gezwungen ſind, gegen den Willen der Eltern und 
hren eigenen, ihre deutſche Schule zu entbehren. 

wieder eine Abendſingwoche in CLodz! 
Uns wird geſchriebent —— 

Der Sing⸗ und Spielkreis am Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
and Bildungsverein gibt bekannt, daß in der Zeit vom 
77. bis zum 24. September d. J. eine Abendſingwoche ſtatt⸗ 
findet, u. zw. hat ſich Fritz Konukiewitz, der Leiter der vor⸗ 

jährigen Singwoche, auch diesmal wieder bereitwilligſt 
zur Verfügung geſtellt. 
Wir hoffen, daß das Intereſſe für eine derartige 

Singwoche, und die Singbewegung überhaupt, in dieſem 
Jahrxe in bedeutend höherem Maße als im vorigen Jahre 
vorhanden ſein wird, ſo daß wir in jeder Hinſicht auch 
diesmal mit einem vollen Gelingen rechnen können An⸗ 
meldungen werden an der Bücherausgabe des Lodzer 
Deutſchen Schul- und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 
Nr. 111, täglich von 4 bis 8,80 Uhr abends entgegengenom— 
men. die Teilnehmergebühr beträgt wiederum 31 2— 

und iſt, wenn möglich, gleich bei der Anmeldung zu ent— 
richten. — —— 
Gleichzeitig wird nochmals darauf hingewieſen, daß 

die Singabende allwöchentlich, u. zw. Mittwochs um 8 Uhr 
abends, ſtattfinden, wozu wir gleichfalls herzlichſt einla⸗ 

den. Es können bei dieſer Gelegenheit auch Anmeldun— 
gen für obige Singwoche erfolgen. 
verden noch durch die Preſſe bekanntgegeben. 

— 

Student und Kirche 
WVortragsabend Konſiſtorialrat Dietrichs. 

wWie groß das Intereſſe für die gegenwärtige Lage 
der evangeliſchen Kirche in Deutſchland iſt, bewies der 

ungewöhnlich ſtarke Beſuch des geſtrigen Vortrags Konſi⸗ 
ſtorialxat Paſtor Dietrichz. —— 
Das Thema: Der Student im Kampfe für die evan— 

geliſche Kirche Deutſchlands“ wurde von Paſtor Dietrich 
—9 ren Einblick in die Arbeit der Studentenſchaft Deutſch⸗ 

lands für die evangeliſche Kirche gewinnen konnte. 
Seit 1830 ſetzt ſich die Deutſche Chriſtliche Studenten— 

Sereinigung“ erfolgreich für ihre erſtrebenswerten Ziele, 
der perſönlichen, ſeeliſchen Berührung mit dem Chriſten⸗ 

enktreiſen für die Mitarbeit an der Vereinigung. So iſt 
es möglich geworden, daß ſich 2000 im Berufsleben ſtehende 

— — 

Nähere Einzelheiten 

m überſichtlicher Form behandelt, ſo daß man einen kla— 

ium, ein. Ueber 1000 Mitglieder werben in 38 Studen⸗ 

gruppe von polniſcher Seite beigelegt wird. Die pol— 
niſche Regierung hat darauf beſtanden, daß den Polen in 

geſchloſſen und in Wort und Schrift gegen die antichriſt— 
Achen Strömungen auftreten. Eine ſtarke Unterſtützung 
ha dieſe Bereinigung in den Zuſchrften Nitteilungen 
zur Förderung der chriſtlichen Studentſchaft“ und der 
Freuder. — 7 
Daß man der evangeliſchen Kirche nach den letzten 

Zeitereigniſſen in Deutſchland in geſteigertem Maße ſei— 
nen Schutz anbiete, fuhr Redner weiter fort, erſehe man 

Jam beſten daraus, daß der im April dieſes Jahres von 
zwölf Studenten gegründete „Studentenkampfbund“ nach 
knapp vier Monaten bereits über 1000 Mitglieder zählte. 
Die an 14 Univerſitäten beſtehenden Ortsgruppen des 
„Studentenkampfbundes“ hätten ſich zur Aufgabe geſtellt, 
die zukünftigen Führer des Reiches zu einem Schild für 
das Chriſtentum zuſammenzuführen. Volksmiſſionen 
ſeien ins Leben gerufen worden, die ſich im ganzen Lande 
in dem Kampfe für das Chriſtentum einzuſetzen haben. 
In ſeinen weiteren Ausführungen erwähnte Paſtor 

Dietrich die leßzte Tagung der „Chriſtlichen Studentenver— 
einigung“ in Berlin, auf der ſich Dr. phil. Bayer gegen 
die Einmiſchung der Kirche in die politiſchen Geſchehniſſe 
ausſprach. Die evangeliſche Gemeinde müſſe auf allen 
Wegen ganze Arbeit liefern und das Evangelium in ſei— 

demiker aller Fakultäten von Dr. Bayer 
worden, ſich für das Chriſtentum entſchieden einzuſetzen; 
denn gerade die akademiſch gebildete Volksſchicht ermög— 

liche eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen Kirche und 
Staat. — —— ho. 

— — 

gierungskommiſſar der Stadt Lodz ins Leben gerufen. 

Leiter der Abteilung für zffentliche Jürſorge als Vorſitzen⸗ 
der, ferner Blaszczyk, Borkowſti, Gutekunſt, Fr. Kotlicka, 

klewiez Prälat Wyrzykowſki, Kſ. Paſtor Kotula und Sta— 
niſlaw Jarocinſki, ein Vertreter der jüdiſchen Gemeinde. 

Außerdem werden dem Ausſchuß noch fünf Vormünder 
angehören. — 
. Die Einberufung der Abllurienten zum Militär— 

Alademiker zu einem Alt⸗Freunde-Verband“ zuſammen⸗ 
* *2 

werden nur ein Jahr dienen 
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nen ganzen Anſpruch bringen. Deshalb ſeien die Aka— 
aufgefordert 

Einen Ausſchuß für ſoziale Fürſorge hat der Re— 

Rachſtehende Perſonen gingen in ihn ein Wiſlawſki, der 

Krauſe, Muszynſti, Rakowſti, Socha, Waſilewſki, Wasz⸗ 

dienſt wird, wie vom KTreisergänzungskommando mitge⸗ 
teilt wird, am 19. und 20 Sevptember erfolgen. Sie 

etwa zweijähriger Knabe ausgeſetzt. 

Salat 5210 6Er, Spinal 40 Gr. Sauerampfer Zwiebel 10 
junge Boh⸗ J 

dfr Ah det deuſten dohhſhue n aidz m Unhehend Rechte bei der Exrichtung 
zugeſtan⸗ 
Danziger 

Danzig weitgehende 
ſener Schhulen und beim Gebrauch der Sprache 
den werden. Dieſen Forderungen hat die neue Da 
Regierung auch Genuge getan. Welche Wichtigkeit dem 
frelen Gebrauch der Muſterſprache von polniſcher Seite 
beigemeſſen wird, erſieht man auch daraus, daß mas 
Gleichberechtigung des Polniſchen mit dem Deutſchen beim 
VBertehr mit den Behörden gefordert hat. Auch hierin 
iſt ein voller Erfolg errungen worden. 

Wenn man dieſe erfolgreiche Entwicklung verfolgt⸗ 
berührt es doppelt enttäuſchend, daß die ðchtung dig 
Grundſaätze im eigenen Lande leider nicht als ſelbſt⸗ 
verſtandlich und bindend angeſehen wird. Das tritt er⸗ 

neut an den ausgeführten Fallen in Erſcheinung. 
In dem Abkommen mit Danzig hat die polniſche X 

giernag unbedingie Rügſichinahmne auf, das polniſche 
Empfinden gefordert und in Erfüllung dieſer Forderung 
iſt die Beſtimmung in das Abkommen aufgenommen wor⸗ 
den vwonach in den Danziger polniſchen Schulen e 
Zehrbücher verwandt werden dürfen, die Stellen entha 
ſen, welche das polniſche Empfinden verletzen. 

Die deutſche Elternſchaft hat nach dem Geſetz auch 
das Kecht zu verlangen daß nicht ſolche Maßnahmen ge 
troffen werden, durch die ihr Reſbtgenpfinder 

daß böhere In— 
ſtanzen die Anrechtmäßigkeit der Verfügungen erkennen 
nd em delſchen Enpfnden durch Regaͤngigmachung 
der erlaſſenen Anordnungen entgegenkommen. 

schulſtreik 
aus Proteſt gegen die Ablehnung deutſcher Umſchulung⸗ 

antrüge 
In Rydultau im Kreiſe Rybnik in Oberſchleſien Hen bei der zuſtän 

digen potniſchen Behörde Autrag auf Amſchulung e 
Kaünder von den polniſchen Schulen in deutſche Ninder 

Ditſem MNrag wurde hicht tatt 
gegeben. Die deutſchen Erziehungsberechtigten haben nun 
mehr beſchloſſen, ihre Kinder ſolänge vom Unterricht fern 
zuhalten, bis ihrem Antrag ſtattgegeben wird. 

Polniſche Schule in Deutſchland eingegangen 
Wie bekannt wird, mußte die polniſche Schule in 

Dietrichswalde bei Allenſtein jetzt ihre Pforten ſchließen 
s Moangel an Shulern. Die Mindeſtzahl von ſieben 
Findern, die für die Errichtung und dern 
Betrieb einer polniſchen Minderheiten, 
ſchule notwendig iſt, konnte nicht mehr erfüllt wer⸗ 
ddDie Kinder die bisher die Schule beſuchten, waren 
in die deutſche Schule umgeſchult worden. Nur noch ein 
einziges Kind war übrig geblieben, und mit dieſem eingzi⸗ 
gen Kinde konnte ein Lehrbetrieb nicht aufrechterhalten 
aden Außer der Schule iſt auch der polniſche Kinden 
garten eingegangen, der ebenfalls verwaiſte und ſchließ⸗ 
lich auch nur noch ein einziges Kind betreute. * 
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M. Dr. Grohmann in der AMeCA-⸗Verwaltung. In 
der Generalverſammlung der polniſchen YMCA wurden 
Zuſatzwahlen für den Landesrat vorgenommen. Als 
Zodzer Vertreter gingen die Hexren Der Grohmann 
und Dir. Kopczynſki in den Landesrat ein. 

20 Sausbeſizer wurden wegen geſundheitswidrigen 
Zuſtandes ihrer Grundſtücke von der Stadtſtaroſtei zu 
Geldſtrafen von S bis 80 bzwebis zu 8 Tagen vaft ver⸗ 

urteilt. 

fAusſchreibung für Holz 
Das 4. Bezirksbauamt in Lodz (11290 Liſtopadaſtt. 

88) hat eine Ausſchreibung auf die Lieferung von 8013 
ausgeſchrieben. Offerten können bis zum 28. d. M. ein⸗ 
gereicht werden. Auskünfte erteilt das erwähnte Amt 
zwiſchen 13 und 14 Uhr. 

p. Im ſtüdtiſchen Fürſorgeamt wurde geſtern ein 
Er wurde dem Find⸗ 

lingsheim übergeben. 9 — 
d. Diebſtahl. Aus der Wohnung von Fraindel Li⸗ 

brach DMaſtraße ſlahlen Diebe Waſche und andere 
Sahen für 1000 3loty. 

uUcberſahren. In der Zeromſkiſtraße 100 wurde der 
33 Jahre alte Jan Chorowicz, Tuszynſka⸗Straße g von 

einem Auto überfahren. 

mMarkebericht 
den Preiſe gezahlt: Butter 8 31. Herzkäſe 80 Gr. Quark⸗ 
käſe 60 Gr., Sahne 1,001,20 31. eine 6 

ſuße Miuch 20 6rſaure und Buttermilch 15 75 

Blumenkohl 20—830 6r. Sellerie 5—10 Gr., 
Gr., Mohrrüben 3—5 Gr. Peterſilie 5 Gr. 256 
nen 30—50 Gr. Erbſen 1 31. Wirſing 10 Gr., roter 
2 Gr weißer Kohl 5id rn Gutten die Nanden Gr. Radieschen 5 Gr, Brombeeren 30—40 Gr. e 
decten o Gr, Birnen 20 0 6r Aepfel 2057 7 
Kartoffeln 527 Gr. Geflügel: eine Ente 150 250 39 
eine Gans 8,00 30 31. ein Suhn 223 31., n — 
chen 100 1,50 31. Fiſche: Hecht 3 37. Karpien 25 
Zander 3 31. 

Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgeꝛ 
Mandel Eier 1,10 4 

n⸗ 

getroffe 
erteilte 

* 
kollegier 
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Ein gewaltiger Regenguß 
der vom Sagel begleitet war, ſuchte geſtern am ſpäten 
VTachmittag Lodz heim. In den niedriger belegenen 

adtteilen richteten die Waſſerfluten größeren Schaden 
an. Während der ganzen Zeit ſtürmte es. 

B. In der Petrikauer Straße 118 warf der Sturm 
auf dem Hof einen Zaun um. Bie gerade vorübergehende 
l8jãhrige Lucja Ternusß. Tochter eines Vertaufers 
wohnhaft in der Petrikauer Straße 190, wurde von ihm 
getroffen und verletzt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihr die erſte Hilfe. 

Neue Steuerordnuung 
Wie die Warſchauer Preſſe berichtet, bearbeitet das 

Fenzmin ſeran eine neue einheitliche Steuerordnung, 
e eine Vereinfachung des Steuerapparats und Entlaä— 

ſtung der Aemter und Beamien zur Folge haben ſoll. Bis— 
er beſtehen für die einzelnen Steuern eine beſondere Ver⸗ 

anlagungsart und verſchiedene Termine für die Einzie— 
ung und Einreichung einer Berufung. Die neue Ord— 

Jung ſieht die Ausſchneßung von Beamten von jeder Ta— 
igkeit bei der Steuerveranlagung vor, wenn ſie an dem 

Ergebnis der Veranlagung perſoͤnlich intereſſiert ſind, 
er wenn es ſich um Steuern von Verwandten handelt. 
Der wenn gegen ſie ein Diſziplinarverfahren eingeleitet 
iſt. Die neue Steuerordnung ſieht die Schaffung von Be— 
Afungskommiſſionen vor, die nur aus Zahlern zuſammen— 
Aeht ſein werden. Außerdem ſollen Straf-Berufungs— 
ollegien gebildet werden 

Die neue Ordnung ſoll ab 1. Januar 1034 verpflich— 
r und die Steuern von Grundſtücken, Liegenſchaften, W⸗— 
alen, unbebauten Plahen, elektriſchen Srom, vom Umſatz 

und Einkommen betreffen. 

F Eine neue Briefmarte. Anläßlich der bevorſtehenden 
Miziellen 15-Jahrfeier der Unabhängigkeit Polens, am 
L. November, gibt das Poſtminiſterium eine 30-Groſch. 
edenkbriefmarke heraus, auf der eine ſymboliſche Po— 

lonia zu ſehen ſein wird, die die Feſſeln der Gefangenſchaft 
abwirft. 

B. Unfall bei der Arbeit. An der Ecke der Skladowa— 
and Skwerowaſtraße fielen dem bei der Kanaliſation be— 
ſchäftigten Leon Ourbach, wohnhaft Wawelſka 31, einige 
dieget auf den Kopf und verlegten ihn ſchwer. 

Toller Hund biß vier Menſchen 
* Die tierärztliche Abteilung des Lodzer Magiſtrats 
eilt mit, daß ein in der Bydgoſka Straße 50 aufgegriffener 

Sund amtlich für tollwütig befunden worden iſt. Dieſer 
ſSund hat vier Perſonen gebiſſen 

Kaſſenſprengung 
In die Räume der jüdiſchen Rettungsbereitſchaft Li— 

ſas Sacholim“ Poludniowaſtraße 16, brachen Diebe ein, 
ie die feuerſichere Kaſſe öffneten und daraus gegen 400 

Zloty raubten. 

X Lebensmüde. In ſeiner Wohnung Srudmieijſfka— 
Ataße 35 verſuchte ſich der 18jährige Kazimierz Ploſibot— 
ti zu vergiften. Er mußte die Hilfe der Rettungsbereit⸗— 
ſchaft in Änſpruch nehmen. 

D. In der Alekſandryjſkaſtraße 12 trank der 4 Jahre 
alte FSranciszek Prus Gift. Die Rettungsbereitſchaft 
berführte ihn in das Radogoszczer Krankenhaus. 

— 

VBrefe an ungs 
(Für die hier veröffentlichten Zuſchriften ernehmen 
wir nur die vreßaeſeßliche Verantwortung). 

Zum Waiſenhausgartenfeſt 
a Die Vorbereitungen zu dem, ſo Gott will, morgen 

ttfindenden Gartenfeſt im Helenenhof ſind nahezu be— 
Wet Das Radio-Mikrophon wird durch die Firma 

hilips beim, gütigen Entgegenkommen des Polſtie —28 
Ilalliert, um den verehrten Soliſten zu dienen. In den 
einskreiſen wird eifrig zur bevorſtehenden Wohltätig— 

reranſtaltung gerüſtet. Hervorgehoben muß die Be— 
eitwilligkeit werden, dis in allen Kreiſen herrſcht, um elle 
rafte in den Dienſt der guten Sache zu ſtellen. Dem— 

gemãäß durften auch die Darbietungen des Programms 
ein, welch letzteres noch einer Beſprechung in der mor—⸗ 
ſigen Nummer harrt. Viel Aufmerkſamkeit iſt den Kin— 
* gewidmet worden: ſoll das Feſt doch unſern Waiſen— 
ndern dienen. Dieſe marſchieren mit Geſang ein, wo— 
Luf das eigentliche Programm ſeine Erledigung erfährt. 

3* Schul⸗ und Bildungsverein will dabei den Kindern 
—7 Kaſperlevorführung ſchenken. Im Sinblick auf die 
ielen Vorbereitungen, im Sinblick auf das Waiſenhaus, 

der Silfe dringend bedarf, wende ich mich au alle 
ten Mitbürger güten Willens mit der herzlichen Bitte: 

t morgen nach dem Selenenhof und dient damit dem 
Dep Zweck Paſtor G. Schedler. 

Anküundigunugen 
ñi Zum Waiſenhaus-Gartenfeſt. 
it werden alle die morgen im HSelenenhof im Programm 

wirkenden Damen und Herren ſowie Vereine höfl gebelen, ſich 
Inhedingt pünttich an die Zeit, weiche im Progtamm für b 
Auftreten vorgeſehen iſt, feſthalten zu wollen, d. h. ſchon 5 Mi— 
Aten vorher hinter der Konzerimufchel bereit zu ſein, damit 

/— Abwickiung des großen und reichhaltigen Programms glait 
nd ohne⸗ Verzug erfolgen könnte. 

Uns wird geſchrieben: 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic-Park. — On i jego obowtor 

Romd Ser Heutige Nachtdienſt in den Avotheten. J. Koprowſti, 
wieiltaſtr. 15; S. Trawkowſta. Brzezinſtaſtr. 563 M. Ro⸗ 
—8 lum,Stobmieiſtaſtr ABarlogewti. Hetritcuer 

85: J. Klupia. Koninaftt. 513 2 Ezrnit Roticittalit 8 

— 
—1 

Lodzer Sportkalender für heute und morgen 
cs. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 

Sportweranſtaltungen ſtatt: Sonna bend; Fußball: 
weitere Spiele um die Meiſterſchaft der C-laſſe in der 
Provinz; Sportſpiele: Fortſetzung der Spiele um die 
Meiſterſchaft. Sonn ta g: Fuhßball: auf dem DOK⸗-Platz 
um 16 Uhr UTPolonia (Warſchau), vorher ſpielen Bar⸗ 
Kochba ¶UT (komb.), auf dem Sokol⸗Plat in Pabianice 
um 11 Uhr um den Burza-Pokal L288Widzew, um 
16 Uhr Sokol (Pabianice) WRS; Sportſpiele: LRS⸗ 
Platz um 10 AUhr Sandball IK LKS und Ziednoczone 
—Skoah; Leichtathletik: auf dem Kruſchender⸗Platz in 
Pabianice Wettkämpfe für Frauen; Radſport: Straßen— 
rennen des „Rapid“. 

es. Das Fußballänderſpiel Polen Südſlawien wurde 
nun endgültig auf den 10. September feſtgeſetzt. Es wird 
in Warſchau ſtattfinden. 

U. Fußball in Konſtantynow. Am Sonntag nach— 
mittag findet auf dem Sportplatz am Plac Wolnosci ein 
Fußballſpiel zwiſchen SKS (Lodz) und dem Konſtanty— 
fower Sportklub ſtatt. 

Skarzynſkis Angriff auf den Non⸗Stop⸗Weltrekord 
Der polniſche Ozeanflieger Skarzynſki bereitet einen 

Angriff auf den kürzlich von den Franzoſen Codos und 
Roſſi aufgeſtellten Nonſtopdauerflug-Weltrekord vor. 
Der Sejmmarſchall Switalſki ſoll auf dieſem Rekordflug 
als Paſſagier mitfliegen. Der polniſche Rekordflug ſoll 
ohne Zwiſchenlandung von Warſchau nach Wladiwoſtok 
führen. 

— 

*4 
Wer ermöglicht die Erwerbung des ſtaatlichen 

Sportabzeichens? 
Das ſtädtiſche Komitee für körperliche Ertüchtigu 

und militäriſche Vorbereitung bringt zur Kenntnis, da 
zur Durchführung von Verſuchen zur Gewinnung des 
ſtaatlichen Sportabzeichens für jedermann das Amt ſfür 
körperliche Ertüchtigung am 4 Korpsbezirkskommando, 
LKS, der Sportverein „Sokol“ und der Sportklub IKP 
zuſtändig ſind. 

Deutſchland ·Frankreich am 17. September 
Der Deutſchland —Frankreich⸗Leichtathletik⸗Länder⸗ 

kampf, der urſprünglich für 10. September vorgeſehen war, 
wird erſt am 17. September in Paris ſtatfinden. 

Daniel Prenn abgeblitzt 
Wie wir ſeinerzeit berichteten, hat Daniel Prenn ſich 

an den polniſchen Tennisverband mit dem Erſuchen um 
Aufnahme als Mitglied gewandt. Die Verwaltung des 
polniſchen Tennisverbandes hat jedoch, wie polniſche Blät⸗ 
ter melden, das Geſuch abgelehnt, da Prenn vor einigen 
Jahren als polniſcher Staatsbürger nicht in der polniſchen 
Tennismannſchaft mitſpielen wollte, ſondern deutſchen 
Tennisſport vertrat und im Jahre 1980 ſogar deutſche⸗ 
Staatsbürger geworden iſt. 

h. Neuer Weltrekord. Der bekannte amerikaniſche 
Autofahrer Archie Jenkins ſtellte auf ſeinem Pierce 
Arrow⸗Wagen einen neuen 24Stunden-Weltrekord auf— 
Er legte in 24 Stunden eine Strecke von 4550,900 Ki 
ohne Ablöſung zurück und erzielte eine Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 289,580 Std.Klm. 

DSer Deuiſchlaudflus 
Seidemantt — Gieger des 

Start in Berlin 
Berlin, 25. Auguſt. 

Die Deutſchlandflieger ſind am Freitag morgen von 
6 Uhr ab in Abſtänden von 8 Minuten in Staffeln von 
je 6 Flugzeugen planmäßig vom Tempelhofer Feld nach 
Stettin geſtartet. Vorläufig zurückgeblieben ſind 8 Flug⸗ 
zeuge, während das Autogiro⸗-Flugzeug von Sagen end— 
güllig aus dem Wettbewerb ausgeſchieden iſt. 

Auf dem Stettiner dem erſten Zwiſchenlandeplatz, 
herrſchte ſchon ſeit dem Morgengrauen Hochbetrieb. Um 
6,35 Uhr kam als erſte Maſchine die X6 (Pilot Eugen) 
in Sicht, um wenige Augenblick ſpäter glatt zu landen. 
Zwei Minuten ſpäter landete Seidemann G. IV. Als 
erſtes Geſchwader trafen kurz darauf vier Klemm-Maſchi⸗ 
nen ein. In kurzen Zwiſchenräumen erſchien dann Flug— 
zeug auf Flugzeug der Klaſſe C. Unter den erſten be— 
fanden ſich u. a. die Maſchinen der Piloten Chriſtianſen, 
Oſterkamp und Marten. In Gruppen zu je 5 Maſchinen 
ſtarteten die Maſchinen nach kurzem Aufenthalt zum Wei— 
terflug. Bis 7330 Uhr hatte bereits ein erheblicher Teil 
der Flieger Stettin wieder verlaſſen. 

Königsberg, 25. Auguſt. 
Die Flugzeuge kommen vor der HSalle Ul an und 

werden dort gewertet. Als erſter traf um 8,550 Uhr Sei— 
demann auf ſeiner MeſſerſchmittſSeinkel ein und ſtartete 
nach kurzer Pauſe nach Danzig weiter. 

Danzig, 25. Auguſt. 
Auf dem Flugplatz Langfuhr waren bis 10 Uhr un⸗ 

gefähr 60 Flieger, unter ihnen Fieſeler, gelandet. Seide— 
mann traf bereits um 9,40 Uhr auf dem Rückflug von 
Königsberg wieder ein. Infolge der ſtürmiſchen Böen 
erlitt Weichelt beim Landen Bruch am Propeller und 
mußte zunächſt ausſcheiden. 

Wieder in Berlin 
Berlin, 25. Auguſt. 

Als erſter der Deutſchlandflieger hat Oberleutnant 
Seidemann mit ſtundenweitem Vorſprung das Zielband 
um 13,55 Uhr überflogen. 

Bis 17330 Uhr waren auf dem Flughafen Tempelhof 
27 von den 124 am Morgen geſtarteten Flugzeugen; des 
Deutſchlandfluges wieder eingetroffen. Nach dem Spitzen— 
flieger Seidemann kam der Wilhelmshavener Pilot Lauw, 
bekanntgeworden durch ſeinen Afrikaflug im Jahre 1932, 

1. Tases 
der ihm den Sindenburgpokal für dieſes Jahr einbrachte 
Als dritter paſſierte die Ziellinie auf dem Flughafen 
Tempelhof der Werkflieger der Heinckelwerke Jung. Aus— 
fälle gab es bisher 5, darunter Wolf Sirth und Fieſeler— 
Wolf Sirth machte in der Nähe von Königsberg eine 
Notlandung. Der Grund iſt noch nicht bekannt. Fieſeler 
hatte Schaden an ſeinem Benzintank, der ſich nicht ſo 
ſchnell reparieren ließ, daß er im Rennen bleiben konnte 
Dann ſchied wegen einer 

Notlandung in Polen 
der Pilot Reimann-Bonn aus, ferner der Flieger Heinze, 
der wegen Kurbelgehäuſebruch auf der Strecke blieb und 
ſchließlich der Flieger Schlaffke-Köln, deſſen Maſchine reſt— 
los zertrümmert wurde. Die Mannſchaft iſt unverletzt. 

Die Teilnehmer am Deutſchlandflug 1933 haben den 
erſten Tag des Streckenfluges hinter ſich. Die Flieger 
hatten unter ſtarken Regenfällen zu leiden. Beſonders 
im Oſten Deutſchlands mußten ſie 

gegen einen furchtbaren Sturm ankämpfen, 
der vor allem den leichten Maſchinen das Fliegen ſchwet 
machte. Schon der erſte Tag hat eine beträchtliche Anzahl 
von Ausfällen gebracht, u. zw. ſind 19 Flieger bereits auf 
der Strecke geblieben. Nach den Mitteilungen der Wett— 
bewerbsleitung werden am Sonnabend früh nur noch 
104 Deutſchlandflieger ſtarten. 

Der Trick des Siegers 
Den Rekordflug des Tages machte der aus dem Euro 

paflug 1932 bekannte Oberleutnant Hans Seidemann. Er 
legte die ganze etwa 1350 Klm. lange Strecke in 6 Stun— 
den 55 Minuten zurück. Nach ſeiner Rückkehr in Berlin 
gab Seidemann lächelnd das Geheimnis ſeines ſchnellen 
Fluges preis. Esr hatte auf das Tanken in den Zwiſchen— 
ſtatisnen überhaupt verzichtet, ſondern ließ nach einer 
Verabredung mit der Betriebsſtofffirma lediglich auf 

jedem Flughafen 6 bis 8 Kaniſter mit Betriebsſtoff ſchnel 
in den Sitz ſeines Beobachters verſtauen und konnte ſo 
meiſt nach wenigen Minuten wieder ſtarten. Unterwegs 
pumpte dann der Beobachter mit einer Handpumpe aus 
den einzelnen Kaniſtern den Brennſtoff in die Tankan— 

lage des Flugzeuges, und die leere Kanne ging in einſa— 
men Gegenden über Bord. 

Europa-Rudermeiſterſchaften in Budapeßt 
h. Geſtern begannen in Budapeſt die Europameiſter⸗ 

ſchaften der Ruderer. Nach den Ergebniſſen des erſten 
Tages zu urteilen, ſind die Italiener in ihrem Können 
zurückgegangen, während die Schweiz bedeutende Fort- 
ſchritte gemacht hat. Sieger ſind jedoch nach den ſtattge⸗— 
fundenen Vorläufen, zunächſt noch nicht zu nennen. 

Polen hat die größten Chancen im Zweier mit Steu— 
ermann, in welchem die polniſche Beſetzung: Braun, Sla— 
zak, Skolimowſti im Vorlauf eine Zeit von 709,8 heraus⸗ 
brachte, während die Ungaren im zweiten Vorlauf mit 
72104 den erſten Platz beſetzten. Die zweite Chance iſt 
der Einer. Obwohl der Däne als Anwärter auf den Sieg 
angeſehen wird, könnte der polniſche Meiſter Roger Ve— 
rey bei etwas Glück den erſten Platz einnehmen. Im Vor— 
lauf erzielte er dieſelbe Zeit wie der Däne, 6249,2. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Vorläufe ſind folgende: 

Einer: 1. Vorlauf: Dänemark 6:349,2. 2. Vorlauf: Polen 
6:49,2. 83. Vorlauf: Angarn 7:06,22. Zweiter ohne Steu— 
ermann: 1. Vorlauf: 1. Ungarn, 2. Holland, 83. Polen. 
2. Vorlauf: 1. Schweiz, 2. Italien, 3. Jugoſſawien. Zweier 
mit Steuermann: 1. Vorlauf: 1. Polen, 2. Frankreich, 
3. Belgien. 2. Vorlauf: 1. Ungarn, 2. Italien, 3 Spa— 
nien. Zweier-Doppel: 1. Vorlauf: 14. Ungarn, 2. Frank⸗ 
reich, 3. Polen: 2. Vorlauf: 1. Italien, 2. Jugoſlawien, 
3. Belgien. Vierer ohne Steuermann: 1. Vorlauf? 
1. Schweiz, 2. Italien, 3. Polen. 2. Vorlauf: 1. Ungarn, 
2. Dänemark, 3. Holland. Vierer mit Steuermann: 1. Vor— 
lauf: 1. Italien, 2. Frankreich, 3. Schweiz. 2. Vorlauf: 
1. Dänemark, 2. Jugoſſlawien, 3. Belgien. 3. Vorlauf: 
1. Ungarn, 2. Tſchecho-Slowakei, 3. Polen. Achter: 1. Vor— 
lauf: 1. Schweiz, 2. Frankreich, z. Holland. 2. Vorlauf; 
1. Italien, 2. Jugoſlawien, 8. Volen. 3. Vorlauf: 1. Un⸗ 
aarn. 2. Belaien. 8. Spaniev 
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Aus den Serichsſalen 
Die Frau eines Naubmörders 

a. Geſtern hatte ſich die Ehefrau des Raubmörders 
Staniſlaw Dziewierſki, Klara, die vor einigen Wochen aus 
dem Gefängnis entlaſſen wurde, wegen Vertriebs geraub⸗ 
ten Gutes zu verantworten. Die Anklage warf der Ange⸗ 
LAagten vor, am Tage nach der Ermordung des Kutſchers 
Zawadzki durch ihren Mann die geraubten Stiefel und 
einen Pelz verkauft zu haben. Es wird feſtgeſtellt, daß 
die Angeklagte mit der Mordtat nichts zu tun hatte, da 
ſie von ihrem Mann, der auf Grund eines ſtandgerichtli⸗ 
chen Urteils gehängt wurde, oft geſchlagen und zum Ver⸗ 
kauf der geraubten Sachen gezwungen worden war Eine 
Zeugin ſagt aus, daß die Angeklagte weinend zu ihr ge⸗ 
kommen ſei und um Kauf der Stiefel gebeten habe. Der 
Kaufpreis betrug 6 Zloty. Die Angeklagte ſchildert das 

Elend, das ſie an der Seite ihres Mannes hatie. 
Die Angeklagte wurde zu 3 Monaten Gefängnis mit 

dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Ihr Verteidiger 
Rechtsanwalt Deczynſki hat Berufung angemeldet. 

us der UAmgesend 
Konſtantynow 

Stern- und Scheibeſchießen im Turnverein. 
U. Am Sonntag veranſtaltet der hieſige Turnverein 

cuf ſeinem eigenen Sportplatz ein Stern— und Scheibe⸗ 
ſchießen. Für die beſten Schützen ſind ſchöne Preiſe aus⸗ 
geſetzt. Nach Beendigung des Schießens Tanz. 

Tomaſchow 
Verhaftung eines Magiſtratsſchöffen 

Hier wurde der Magiſtratsſchöffe Idel Roſenberg ver— 
aftet. Bereits vor einigen Wochen gingen Gerüchte um, 

daß der Regierungskommiſſar auf Mißbräuche in der 
Finanzabteilung geſtoßen ſei. Kurze Zeit darauf wurde 

ein Beamter dieſer Abteilung ſeines Amtes enthoben. Die 
eingeleitete Anterſuchung etgab, daß die Mißbräucheé lün⸗— 
gere Zeit hindurch verübt wurden und daß ſie mit einer 
Beſtechung zuſammenhängen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Roſenberg, der im Magſſtrat großen Einfluß hatte, die 
Bezahlung von ſolchen Wechſeln des Tomaſchower Magi— 
ſtrats anordnete, deren Beſiher ſich ihm dafür ertenntuüch 
zeigten. Roſenberg ſoll auf ſolche Weiſe ſchönes Geld 
vereinnahmt haben. p. 

Auß dem RNeĩch 
Dampfkeſſel fliegt in die Luft 

Zwei Menſchenopfer 
Om Freitag früh ereignete ſich in Königshütie in 

etner Bäckerei ein ſchweres Exploſionsunglück. Aus bis—⸗ 
her ungeklärter Urſache flog ein Dampfkeſſel in die Luft, 
wobei der Backraum völlig zerſtört wurde. Die Bäcker— 
geſellen Szczepaniak und Chmiel wurden lebensgefähriich 
verletzt. Chmiel verſtarb auf dem Transport in das 
Krankenhaus. Auch bei dem anderen Schwerverletzten 
beſteht wenig Hoffnung ihn am Leben zu exhalten. Durch 
den Luftdruck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben des Hauſes 
zertrümmert. 

Fälſchlich des Ueberfalls bezichtigt und 
totgeſchlagen 

Gemeine Tat an einem Kranken 
Die Frau des Radomer Gutsſchmiedes hatte in 

Behersdorf gearbeitet und eine Schuld dabei beglichen, 
welche ſie ohne Wiſſen des Mannes in einem dortigen 
Geſchäft gemacht hatte. Zu Hauſe wurde ſie von ihrem 
Mann über den Verbleib des Geldes befragt. Gewiſſenlos 
erzählte ſie, der im Walde zwiſchen Radom und Beyers⸗ 
dorf ruhende, aus Jankendorf, Kr. Kolmar, ſtammende 
Sugo Beutler, welcher am Salzfluß leidet und ſeinen Le— 
bensunterhalt durch Viehhüten und Betteln beſtreitet, 
hätte ſie überfallen und ihr das Geld geraubt. Sofort 
machten ſich junge Burſchen vom Gute auf, mit Sämmern 

And dergl. bewaffnet, fanden auch noch den unglücklichen 
Menſchen und ſchlugen erbarmungslos auf ihn ein, obgleich 
et ſeine Unſchuld beteuerte und noch 2 31, welche er ſich 
erbettelt hatte, geben wollte. Mit eingeſchlagenem Bruſt⸗ 
laſten wurde der Unglückliche gefunden, und ins Kranken— 
haus Obornik überführt, wo er am nächſten Tage ſtarb. 

Liebesdramen 
Im Städtchen Pruszkow bei Warſchau fand eine ro— 

wantiſche Liebesgeſchichte zwiſchen zwei jungen Leuten: 
Wladyſlaw Roſinſti und Maryla Szafjanſkas einen tra— 
giſchen Abſchluß. Da ſie keine Ausſicht hatten, ſich heira— 
ten zu können, weil die Eltern des Mädchens dagegen 
waren, gingen ſie gemeinſam in den Tod. Zuerſt erſchoß 
er ſie Und dann ſich ſelbſt. 

Im Dorꝛf Paulinow, Kreis Turek, erſchoß der 29jäh— 
eige Landwirt Antoni Tworkiewicz ſeine Geliebte, worauf 
er Selbſtmord verübte. Tworkiewicz war verheiratet. 

Der Löwe iſt los! 
Das Städtchen Miawa, in dem ſonſt eine vorbildliche 

Ordnung und Ruhe herrſcht, wo jeder Bürger friedlich 
ſeine Suppe kocht, hatte dieſer Tage eine ganz fabelhafte 
Senſation. Aus dem dort gaſtierenden Zirkus brach 
nämlich ein Löwe aus und rannte in großen Sätzen durch 
die Straße auf den Staroſteihof, wo er die Toilette auf— 
ſuchte (vielleicht hat es der arme Kerl nötig gehabt!). 
Zwei dort gerade weilende Perſonen fielen vor Schreck 
in Ohnmacht. Es paſſierte ihnen jedoch nichts, da eben 
der Tierbändiger hinzuklam und den Löwen fortholte. 
Nun konnten die Einwohner von Mawa erlt wieder ſrei 
atmen. 

18jãhrige briugt iͤhre Eltern um 
Um ihren liederlichen Lebenswandel fortſetzen zu können. 

Die Pariſer Polizei iſt augenblicklich mit der Aufklä— 
rung eines grauſigen Familiendramas beſchäftigt. Am 
Dienstag abend fand angeblich die 18jährige Tochter eines 
Lokomotivführers bei der Heimkehr ihre Eltern leblos in 

der Wohnung auf. Der Vater kniete entſeelt vor dem 
Bett, das über und über mit Blut befleckt war, während 

ihre Mutter auf dem Teppich tot lag. Die ganze Woh—— 
nung war mit Gas angefüllt. Sofort angeſtellte Wieder— 
belebungsverſuche waren bei der Frau mit Erfolg ge⸗ 
krönt. Aus den Ausſagen der Mutter. die von der Po⸗ 
lizei nachgeptüft und beſtätigt werden konnten, geht her⸗ 
vor, daß die Tochter am Montag abend ihren Eltern Pul—⸗ 
ver reichte, von denen das eine mit einem Kreuz verſehen 

war. Dieſe Pulver, ſo betonte ſie, ſeien iht vom Arzt für 
ſich und ihre Eltern verſchrieben worden, die ſeit längerer 
Zeit an ſtändigen Kopfſchmerzen litten. Ahnungslos 
nahmen die Eltern nach dem Abendbrot die Medizin zu 

ſich, wobei die Tochter ſelbſt das mit dem Kreuz verſehene 
Pulver mit einem Glas Waſſer trank. Schon kurze Zeit 
darauf verſpürten die Eltern heftige Magenſchmerzen und 
verloren das Bewußtſein. Die Tochter legte ſich ruhig 
ſchlafen und verließ am Dienstag morgen das Saus, um 

erſt in den ſpäten Abendſtunden zurüctzukehren. Vorthed 
öffnete ſie aber den Gashahn, um einen Selbſtmord der 
Eltern vorzutäuſchen und ſchickte am Abend ein Tele⸗ 
gramm, daß ſie von Freunden zum Abendbrot eingeladen 
ſei und deshalb erſt ſpäter heimkehre. Das junge M 
chen verſuchte ſich auf dieſe Weiſe ein Alibi zu verſchaffen. 
Bei ihrer Ausſage vor der Polizei machte ſie zunächſt einen 
abſolut glaubwürdigen Eindruck. Als ſie aber —— 
daß ihre Mutter noch lebt, verlor ſie ihre Kaltblütigkei 
und erſchien am Donnerstag nicht mehr zur Vernehmung 
Sie iſt ſeither ſpurlos verſchwunden. Die polizeilichen 
Ermittlungen haben inzwiſchen ergeben, daß das junge 
Mädchen ein Doppelleben geführt hat, in einem Hotel ein 
Zimmer gemietet hatte uſſp. Außerdem ſind 2000 Fran⸗ 
ken verſchwunden, die nach den Ausſagen der Mutter im 

Wäſcheſchrank lagen und deren Verſteck nur die Tochter 
gewußt haben kann. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß 
die Tochter den gemeinen Elternmord durchführte, um ſi 
in den Beſitz der Erſparniſſe zu bringen und ihren lieder⸗ 
lichen Lebenswandel fortſetzen zu können. 

Der Unterſuchungsrichter hat nunmehr Haftbefehl ge⸗ 
gen das Mädchen erlaſſen. 

————— — —— ——— ———— — r — —— — — 

Verbreitete Geldfälſcherbande wird ausgehoben 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge beſchäftigt ſich 

die dortige Unterſuchungspolizei augenblicklich mit der 
Liquidierung einer außerordentlich verbreiteten Geld— 

fälſcherbande, unter deren Führern ſich auch der Portier 
des dortigen Bezirlsgerichts namens Stefan Wardziak be— 
findet. Es wurden bisher über 30 Verhaftungen dvorge— 
nommen. —— 

a. Wielun. Sacha rinſchmuggel. Dem Sändler 
Luba Kaufmann wurde von Staniſiaw Koptowſki und 
Boleſlaw Stachurſti aus Kaliſch geſchmuggeltes Sacharin 
geliefert. Bei einer Reviſion bei Kaufmann wurde Sa— 
charin für 15000 Zloty gefunden. Die drei beteiligten 
Perſonen wurden verhaftel 

Przemysl. Unterſchlagungen. Sier wurde 
der Staroſteibeamte Marjan Pruſak wegen bedeutender 
Unterſchlagungen verhaftet. 

Ates aller Welt 
Bisher 50 Todesopfer des Orkans in Amerika 

Der Orkan, der über NRew VYork tobte, iſt nach Rorden 
weitergezogen. Sein Zentrum liegt zurzeit über dem 
Ontario⸗See. Insgeſamt 50 Tote ſind zu beklagen. Un⸗ 
überſehbar aber iſt der Sachſchaden. Von Virginia bis 
zur lanadiſchen Grenze iſt die Ernte zerſtört. Ueberall 
findet man überſchwemmte Stadtviertel, fortgeſpülte 
Dümme, zerſtörte Eiſenbahnbrücken, umgeſtürzte Autos. 
Die Landſtraßen ſind von entwurzelten Bäumen überſät. 
Sunderte kleinerer Küſten⸗ und Fiſcherboote ſind in den 
Süfen gekentert. Seit Jahren lbonnten die New Vorker 
Lotſen zum erſtenmal wegen der ſtürmiſchen See die ein⸗ 
kommenden Dampfer nicht am Ambroſe-Leuchtturm be— 
ſehen. Die Schiffe mußten daher vor Anker gehen. 

Fortan vier Schiffsklaſſen 
London, 25. Auguſt 

Am Mittwoch und Donnerstag fand in London eine 
Sitzung der Atlantiſchen Schiffahrtskonferenz ſtatt. Auf 
dieſer ſtand wiederum die Frage der Perſonenfahrpreiſe 
zur Erörterung. „Daily Expreß“ zufolge gehen die Ver— 
handlungen dahin, 4Schiffsklaſſen zu bilden. Die Schiffe 
der bisherigen 1. Klaſſe, die jetzt etwas veraltet ſind, ſol⸗ 
len Kabinenſchiffe werden. Alle Kabinenſchiffe ſollen 
ſtandardiſiert werden. Die Kabinenſchiffe, die etwas ver⸗ 
altet ſind, ſollen Verbeſſerungen erhalten. Veraltete 
Schiffe, an denen ſich Umbauten nicht mehr lohnen, ſollen 
abgewrackt werden. Es würden alſo 4 Klaſſen gebildet, 
die 1. Klaſſe als Luxusklaſſe ſehr teuer, die Kabiñnenklaſſe 
ſehr angenehm, ziemlich teuer, die Touriſtenklaſſe erheb⸗ 
lich beſſer als die bisherige 83. Klaſſe, jedoch mäßige Preiſe 
und die 4. Klaſſe wenig Komfort, aber ſehr billig. 

Bluttat eines Geiſteskranken. Am Freitag morgen 
hörten Beamte der HSamburger Ordnungspoligei Silfe— 
rufe einer Frau aus einer Wohnung im Ebräer-Gang. Sie 
fanden die Tür mit verſchiedenen Gegenſtänden verbar⸗ 
rikadiert vor und wurden durch einen Mann, der die Be— 
amten mit einem Meſſer bedrohte, am Eintritt behindert. 
Schließlich gelang es, den Mann zu überwältigen. In 
der Wohnung lag die Ehefrau Emilie H. mit echeblichen 

Kopfverletzungen am Fußboden, während der Täter, der 
dort wohnhafte Kurt Gl. Geſichtsverlezungen und Ver— 
letzungen am ganzen Körper aufwies, die er ſich ſelbſt bei— 
gebracht hatte. Beide Perſonen ſind in ein Krankenhaus 
gebracht worden. Anſcheinend iſt der Täter geiſtesgeſtört. 

Selbſtmord eines Danziger Bankdirektors 
M. In Danzig verübte der Leiter der dortigen Zweig⸗ 

ſtelle der Dresdener Bank, Dr. Pohle, Selbſtmord, indem 
er aus dem Fenſter des dritten Stockwerkes ſprang 

Heute in den Knos 
Wria: Aufſchneider und Co.“ — — Corſo: Der Arwaldmenſch“ (John Weißmüller); Laurel 

und Hardyꝛ — 
Capitol? In goldenen Netzen“ (Miriam Hopkins). 
Grand⸗Kino: Der Zigeunerkönig“. 
Luna: „Das Lachen in der Hölle“. 
Metro: „Aufſchneider und Co.“ 
Valace: „Der Weag nach Oſten“. 
Rakieta: „Ein Lied, ein Kuß. ein Mädel“ (Guftay Fröh⸗— 

lich, Martha Eggerth) und „Der Valaſt auf Rädern“ (Lu— 
bienſla. Martha Eggerth). 

Splendid geſchloſſen. — 2—— Satuba: Der Leidenswea der Frauen“ Soulvia Sidney). 

Lodæcr Börse 
LoOdz, den 25. August 1988. 
Valuten 

Abschluss Verkauf Kau 
Dollar —— 642 6.40 

Verzinsſiche Werte 
73 Stabilisationsanleihe — 51,75 5150 

423 Investitions-Serienam. — 103 00 10250 
4Pollarpramienanleile — 45.80 — 
32 Bauaneihe — 38.25 38.00 

Pfandbriefe. 
83 Pfandbr. d. St. Lode —— 46400 4.50 
— — Banlcalctien 

Bank Polsici ——4808400 
Tedenz schwãcher. 

Vanseohauer Börse * Warschau, den 25. August 1988. 
Devĩisen 
Abschluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 361.00 361,90 360,10 
Berlin 213.18 — —7 
Brũssel 12485 12516 124,54 
Kopenhagen — — 2 — 
Danzie 173.76 174 19 1783,38 
London 2934 2948 29.18 
New vorx 637 64 6.83 New Vorie-⸗Kabel 638 642 6.84 
Paris 3802 35.11 34 98 
Prasg 2641 2657 26.45 
Rom 4715 47.38 46,92 
Oslo — —— — 
Stocklolm —2 ———— — — 
Zzurieh 173.08 173,51 172.65 

Umsatze gering. Tendenz uneinheitlich. schvxach 
fũt Deviss New Vork und London. Dollar ausserbörs- 
lieh 6.35. Goldrubel 47416. Golddolſat 0ö 0660 De- 
viso Berlin zwischenbanikch 213.18. Doutsche Mark 
privat 211.70. Ein Pfund Sterling privat 2037. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
32 Bauanleihe 48,00 48.25 
73 Stabilisationsanleihe 51,0o 
52 EFEisenbahnKonversionsanleihe 4400 43, 50 
53 Konversionsanleihe 48.,50 

PDollaranleihe 61,25 
43 Dollarprãmlenanleihe 48.,00 

102 Eisenbahnanleibe 104.00 
82 PEfandbriefe der Banic Gosp Kraj. 94.00 

3 obl. der Bank Gosp. Krai. 9400 
72 Efandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
73 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 8325 
82 Pfandbriefe der Bank Rolny 9300 
72 Elandbriefe der Bani Roiny 83 25 
83 Bauobl. der Bank Gosp. Kraj. 0300 
72 landl. Dollar- Pfandbriefe 390039. 38 
3 landl. Pfandbriefe 4200 
82 Pfandbr. d. St. Warschau 42,75 43 00 

Alktien 
Bank Polski 84.,00 Starachowice 10090 
Lpop 11,50 Haberbusch 40,00 

Tendenz fũr Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien 
sehwach. 

— 

Lodæer Getreidebönse 
DoOdz. den 25. August 1950 

Roggen 13, 2183. 75 
Weeen 21.0022.00 
Mablgerste 13. 50 14.00 
Braugerste 15.50 16.00 
Hafer 1200 13.00 
Roggenmehl. 65proz 23,00 24.90 
Rogcgenmehl. 60pro⸗. 24.0025.00 
Weizenmehl 35.00 7.60 
Roggenkleie 7002 750 
Weizenkleie 700— 750 
Weizenkleie, gro 7502 8.00 
Kartoffel 5. V⸗ 5.50 
Raps 35.00 37.00 
Blauer Mohn 55.00 6000 
Viktoriaerbsen 23.00 600 

Tendenz ruhig 
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Sonnabend, den 26. Auguſt 1933. Handelsteil der Freien Presse 7 — α eI Eeeeeee — 
Die Zollrückerstattungen bej der Textilwarenausfuhr 

9 K. Die Abschaffung der Zohrũckersſtattungen bei 
er Textilaucfuhr. die bei den Lodæer Exporteuren 

5* Beunruhigung hervorgerufen hat. bezweckt eine 
organisierung dieses Prãmiensycgtems. Die Siaatliche 
nterstũtrunsz der Textilausfuhr soſſ nicht ganzg einge. 

dtellt. Sondern nur geandert werden, ünd z38α voſfen 
Pràmien nicht für einen bestimmten Artikel über. 

Ipee sondern von, Fall zu Fall zuerkannt werden. Die 
Individualislerung der Subsidien bezweckt, die Beihilfe 
7 einer solchen Hhe festzusetren. wie sie der in 

ase kommende Geschãftsabschluss erfordert. Gleich- 
zeitig wird eine genaue Kontrolle der Exportmethoden 
und der Gute der Waren durchgeführt werden. Das 
neue System sieht sogar die Subsidierung der Vorbe- 
reitung des Exports vor. wie 2. B. die Durchführung 
t ꝓepatandaattion. die Entsendung von Reisenden 

781l. 

Befürchtungen für unseren kuport 
In seiner Abendausſsgabe v. 24. August schreibt der 

urier Warsza weſci ſhor die Auſcichten des Textu. 
varenexports in der nächſten Zukunfi: 

Der polnische Textilwarenexport. der in den letz- 
ten Monaten einen erheblichen Fortſschritt aufzuweisen 
atte. kann in der nàchsſten Zeit ernstliech gefahrdet 

verden. Unabhangis von dem Wahrungsdumping, der 
es der polnischen Textilinduſtrie unmöglich macut. sich 
duf den Weltmärkten zu behaupten. übe die vtarke 

reiſherabsetzung einen ungünstigen Einfluss aus. Be— 
Ssonders gefährlich sei die japanische Konkurrenz: Die 
apanische Konkurrenz arbeite unter ausſsergewonnlich 
Sünstigen Bedingungen und verfüge über eine sehr vor- 
teilhafte Valufa. G-fahrſich sei ferner die amerikanische 

onkurrenz. Der amerikanisſschen Industrie stehe der 
Ste technische Apparat und eine ſStark entwertete Va- 

uta zur Seite. Unter diesen Bedinzgungen werde es 
ür die polnische Textilindustrie schwer nein. Sich auf 

den Weltmätkten zu behaupten 

belegenheit füur den Handel mit dem Ausland 
Eine Amsterdamer Importürma wünscht Verbin- 

Jung mit Fabriken fuür Kunstseide und Lederhandschuhe 
—— Eine belgische Firma interessiert sich für 
die Ausfuhr vVon bedruckten Baumwolictoffen, Woil- 

usselin. Georgette. clatten und Phantasiestoffen sowie 
Mantelstoſfen (7000,39. Fine deigische Finma vrunscht 

eder- und Gummischuhe aus Polen auszuführen 
7000/33). Eino Schweirer Firma vwünsgent Verttetune 
iner polnischen Teppichfabrik (8207/33). Eine Brüsse- 
er Firma intneressiert sich für die Einfuhr von bearbei- 
tetem Holz. Tischlerartißeln und Baumaterial. Wiener 
Mobeln und Grubennolz (790033). Nahere Auskuntte 
etteilt die Lodzer Industriæ- und HandelSſkammer. — — — — — — — 

Airchliche Nachrichten 
Trinitatis-Kirche. Sonntag. 8 Uhr morgens: Frühgottes⸗ 

dienſt Paſtor Schedler; vorm 9,30 Uhr: Beichte. 10 Uhr:! 
auptaottesdienſt nebſt hl. Abendmahl, Paſtor-Vikar Sterlack; 

Tittags 12 Uhr: Gotlesdienſt nebſt hlAbendmahl in polniſchet 
pPrache. Paſtor Schedler: nachm. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Niliwoch abends 7.230 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor-Vikar Sterlack. 
Armenhaustapeile, Raruiowiczſir. 60. Sonntag, vorm. To ühr: 

ottesdienſt. Cand. theol. Wuͤdel. Jugendbund im Konlfir⸗ 
mandenſaal. Sonntag. nachm. 5 Uhr; Verſammlung des Ju—⸗ 
gendbundes, Poſtor⸗Vikar Schendel. Vethaus in Zubardz. Sie⸗ 
Itowftiſtre 8. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Vaſtor⸗ 

ilar Schendel. Donnerslag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 
Vaſtor⸗ Virar Schenvel VBeſhaus Balutn. Bwotſta von⸗ 
derstage abends 730 Uhr: vBibelſtunde. Paſtor Schedler. 
zzuer Friedhof in Doln. Sonntag nachm 6. Utt; Gottes- 
Nenſt. Paſtor-⸗Vikar Sterlack. Zdrowie (Haus Grabſti). Sonn⸗ 
ag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſi, Miſſionar Horn. Die Amts⸗ 

woche hat Herr Paſtor Schedler 
St. Johanniskirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh bis 

Uhr nachm) Sonntag, um 8 Uhr früh: Gottesdienſt. Kon⸗ 
—— Dietrich; vorm. 9 Uhr: Jugendgottesdienſt, Paſtor 

aſſentüc; dorm. 8.45 ühr: Beichte, Id Uhr Sauptgot tesdienſt 
it Feier des hl. Äbendmahls. Paſtor Lipiti; mitnags 12 Uhr: 

ottesdienſt in poiniſcher Sprache Paſtor Kolula nachm. 8 
r: Kindergottesdienſt. Paſtor Lipſti: nachm. 4 Uhr: Tauf⸗ 

ſttesdienſt. Paſtor Lipſti. Mittwoch, abends,. 8 Uhr: Bibel⸗ 
tunde. Cand heoi Wudel Siadtmiſſionsſaal. Dienstag. 
dachm ß Uhr: Frauenbund. Chriſtenlehre, Konfiſtorialrat Diel⸗ 
—* abends 8 Uhr: SHelferſtunde, Paſtot Lipſti. Donnerstag, 

ends 7 Uhr: Männerverband. Vaſſor Lipſtin Freitag, abends 
ai hr: Votlrag. Thema: .Die Eniſtehung einet neuen luthe⸗ 
Icen Kirche in der Ukraine“, Konſiſtorialrat Dietrich. Sonn⸗ 
— abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft. Paſtor Fipſti. 
35 aglingasverein. Sonntag. abends 8 Uhr: Vortrag, Vaſtor 
daßſentu Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Konſiſto— 
atzat Dietrich. Reues Jugendheim. Sonniag, abends 7 Uhr: 

— Sakramentslehre der luͤtheriſchen Kirche. Konſiſtorial⸗ 
* Diertrich. Montag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Konſiſto⸗ 
Inglrat Dietrich. Reuer Friebhof. Sonntag, nachm.5 ühr: 
— ..Konfiſtorialrat Dietrich. Alter Friedhof (bei der 
Idiblertchen Kapelle). Sonntag, nachm. 5 Uhr: Andacht, 
* ot Safſenrückk. Karolew. Sonntag. vorm. 10,30 Uhr: 
owesdienſt. Vaſtor, Haffenrüct Freitag. abends 6 ühr: auenbund. Paſtor Lipfti. 
die St. Matthäitirche. Sonntag. 8 Uhr früh; Frühgottes⸗ 
—8 Kandidat Johannes Schmidt; vorm. 9 Uhr: Kinder—⸗ 
die Sdienſt, Paſtor⸗Diak. Berndi; vorm. 10 Uhr: Haupigottes⸗ 
Ighit mit hi. Abendmahl. VPaſtor-Diak. Berndt; nachm. von 
vel bis 5ühr werden die Taufen vollzogen, Paſtor⸗Vitar 
Zebnit; nachm. 5 Uhr: Männlicher Jugendbund, Paſtor-Diak. 
nd nachm. 5 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Paſtor-Vikar 

woiß Montag. nachm 8 Uhr: Frauenbundſtunde, Paſtor 
v. ofiler; abends 7 ühr: Männerverbandſtunde, Paſtor-Diak. 
Idt Dienstag. abends 8 Uhr: Helferſtunde. Paſtor A. 
—88 Mitkwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Paſtor-Diak. 
ve Donnersiag, abends 8 Uhr: Männlicher Jugendbund, 
va ot witar Peknik; abends 8 Uhr: Weiblicher Jugendbund, 

A. Löffter. Choinn. Sonniag. vorm.eg Uhr; Kinder⸗ 
8 esdienſt, Paſtor-Vikar Petznik; abends 8 Uhr: Bibelſtunde, 
vorttabowa 17. Vaſtor⸗Diak. Berndt. Dombrowa. Sonntao 

10.30 Uhr Saupigotiesdienſi. Paſtor A. Löffler 

Ein zweiter wichtiger Faktor bei der Förderung 
der Textilausfuhr wird dio Verwirklichung der schon 
seit langem vorbereiteten Exportkredite sein. Zu die- 
sem Zweck soll eme staatliche Bank die Finanzierung 
der Textilausfuhr übernehmen. doch soll ein Ten der 
Transaktionen auch von privaten Banken finanziert 
werden. Schliesstich wurde die Frage der Belieferung 
der Exporteure mit Garn z2u Konkſurrenzpreisen ent- 
schieden. dio den Preisen auf den Weltmarkten ent- 
sprechen sollen. 

Im Zusammenhansg mit diesen Absichten der BRegie- 
rung soll demnãchst eine besondere Organisation der 
Textilexporteure geschaffen werden. die sich nicht nur 
mit. der Qualifizierunz der ausgefülhrten Textilwaren 
befassen. sSondern auch auslãndiſsche Rohbstoffe kaufen. 
eigene Exportionds schaffen und sich mit dem Studium 
der Auslandsmärkte befasſsen würde. 

Waren, aie zur kompensationsausfuhr zugelassen sind 
Im Büro der Lodzer Industrie- und Handelskammer 

liegt eine genaue Liſste derjenigen Waren 2zur Einsicht- 
nahme aus. die ↄ2ur Kompensationsausfuhr zugelassen 
sind. Es sind darin alle notwendigen Auskünfte bezüg- 
lich der Höhe der Zollvergünstigungen sowie der Rich- 
tung der Ausfuhr enthalten. Von den den Lodzer Be- 
zirk interessierenden Erzeugnissen sind in den Listen 
aufgeführt: Woll- und Baumwollgewebe. Wirk- und 
Seidenwaren. Anzüuge. Hüte. Hutstumpfen. Sperrholz 
und Furniere. Wiener Möbel sowie Erzeuſnisse der 
Landwirtschait und Viehzucht. 

fFür 20 Millionen Z. Huttenerzeugnisse nach 
ſtussland? 

Aufgenommen wurden Vorbesprechungen zur Aus- 
dehnung der Lieferungen von polnischen Hüttenerzeug- 

nissen nach Ssowietrussland. Der Wert der eventuel- 
len, Transaktion, soll20 Millionen Ztoty, betragen. Die 
Bedingungen sollen dieselben sein wie bei den bisheri- 
gen Lieferungen. 

Um das polnische bummisyndikat 
ag. Zwecks Besprechunz von mit dem 2urück- 

gehenden Export von Gummischuhen zusammenhàn- 
genden Fragen fand im Ministerium für Handel und In- 
dustrie eine Besprechung mit den interescierten Firmen- 
vertretern Statt. Im Ergebnis dieser Konferenz wurde 
beschlossen. in den nächsten Wochen dem Ministerium 
eine Denksſchrift der an dem Export interessierenden 
Gummiifirmen zu übermitteln. Darin sollen die Mittel 
und Wege angeführt werden. die zur Vergrösserung der 
Ausfuhr ergriffen werden müsßsen. Um das Material 
für diese Denksſchrift zu Sammeln, findet am 26. August 
in Lodz eine Besprechung statt. 

St. Michaeligemeinde, Bethaus. Z3gierſka 141. Sonntag, 
vorm. 9.30 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor A. Falzmann; vorm. 11 
Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, nachm 5 Uhr: Verſamm⸗ 
lung des Frauenbundes; abends 8 Uhr: Verſammlung des Ju⸗ 
gendvereins. Dienstag, abends 8 Uhr: Verſammlung des 
Junafrauenvereins. Mittwoch, abends 7,30 Uhr: Bibeiſtunde, 
im Anſchluß Helfervorbereitung. 

Evang. Brüdergemeine, Lodz, —— e 56. Sonntag, 
vorm. 9,30 Uhr; Kindergottesdienſt; nachm. 8 Uhr: Predigt, 
Pred. Zwick. Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Frauenſtunde; abends 
8 Uhr: Jugendbund. Pabianice, Sw. Janat6. Sonntag, vorm. 
* uübt: Kindergottesdienſt; nachm. 2,30 Uhr: Predigt. Pred. 

ildner. 
Ev.⸗luih. Gemeinde zu Ruda Pabianicka. Sonntag, vorm. 

10 Uhr: Hauptaottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls bin 
Rokicie, Paſtor Zander; nachm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt in 
Ruda und Rokicie. Montag, abends 7,30 Uhr; Helferſtunde. 
Mittwoch. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde in Rokicie, Paſtor 
Zander. Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Helferſtunde. 

Ep.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntag vorm. 10 Uhr: 
Hauptagottesdienſt. Paſtor⸗Adiunkt Horn. Kindergottesdienſt 
fällt aus. weil für die Kinder ein Ausflug veranſtaltet wird. 
Nachm. 3,30 Uhr: Verſammlung für den Freundeskreis des 
Jugendbundes für E. C. Prediger Grün; nachm. 6230 Uhr: 
Epongeliſation. Prediger Nüller; abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
für die Jungfrauen. ntag, abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung 
für den Jugendbund für E. C. Reiſeſekretär Dickof; abends 
8. Uhr: Vortrag für die Jungfrauen über „Reiſeeindrücke“. 
Dienstag. abends 7 Uhr: Bibelbeſprechung von demſelben Pre⸗ 
diger für den Jugendbund für E. C. Donnerstag, abends 780 
Uihr: Bibelbeſprechung für die Gemeinſchaft, Prebdiger Müller. 
Freitaa. abends 8 Uhr; Vortrag über das Lebensbild des 
—* der Inneren Miſſion, Wichern. und Bibelſtunde. Paſtor 
R. Schmidt. Gottesdienſte auf dem Lande: Beiſaal in Sta⸗ 
roma Gura. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Haupigottesdienſt; 
nachm. 2 Uhr: Grundſteinleaung zum Sauſe für die dortige 
Feuerwehr; nachm. 330 Uhr; Jugendbundſtunde, Vaſtor R. 
—5 — —— —— und 

ienstag. um r: Bibelbeſprechung für den Jugendbund 
für E. C. durch 8. Reiſeſekretär Dickof. Jus 

Evang.⸗augsb. Gemeinde zu Alexandrow. Sonntag, frü 
8 Uhr: Frühgottesdienſt, Paſtor J. Buſe; vorm. � 7 
Haupigottesdienſt ohne Abendmahlsfeier. Konſiſtorialrat Diei- 
rich; mittags 12,30 rx: Gemeindeverſammlung zwecks Neu⸗ 
wahl des Kirchenkollegiums, Konſiſtorialvai Dieirich. Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Nachm. 4283 Ahr: Tauſfſtunde. Miti⸗ 
woch, abends 7 Uhr: Bibelſtunde, Vaſtor Benke. Donnerstog, 
abends 8,30 Uhr: Jugendverein. Paftor Buſe. 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang⸗luth. Landes⸗ 

kirche. Kopernika 8. Sonnabend 8 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jünglinge und junge Männer. Sonntag 8.45 Uhr: Gebet⸗ 
ffunde; nachm. 8 UÜhr: Altenfeler; nachm 430 Uhr: Jugend⸗ 
bundſtunde für Jungfrauen. tag 8 Uhr: Freundeskreis⸗ 
ſtunde für Jungſftauen. Mittwoch 4 Uhr: Frauenſtunde. Don⸗ 
nerstag 5 Uhr: Kinderſtunde; abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Freitag 8 Uhr; Freundeskreisſtunde für Jünglinge, Vrywatna⸗ 
ſraßze (Matejti) 10. Sonnabend 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. 
Sonntag 8.45 Uhr: Gebetſtunde; vorm. 10 Uhr: Knabenſtunde; 
nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. Dienstag 4.30 Uhr: 
Kinderſtunde; abends 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jung- 
frauen. Miſtwoch 3 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstag 7,80 
Uhr Bibelbeſprechſtunde über 1. Petti 2. 182521. Freitag, 7.80 
Uhr: Freundeskreisſtunde für —— — Brzezinſka 88(Hof⸗ 
eingang). Sonniag 8 Uhr: ngeliſation fur alle. Montaa 

Vom Lodzer hHandelsgericht 
Zz. In der gestrigen Sitzung beschloss das Handels- 

gericht. das Konkursverfahren gegen die Firma ,S. Ja- 
kubowiez“. Strickjackenfabrik in der Poludniowastr. 11. 
niederzuschlagen. da die Konkurſsmasse vollſtändüg auf- 
gezehrt ist. 
Zum Richterkommissar der fallierten Firma 

.J. Stüldt“, Lohnfärberet und Appretur in der Drew- 
nowskastrasse 41/45. wurde Handelsrichter Paul Sei- 
pelt ernannt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Jozet Da- 
widowiez. den Besitzer der Firma Produkcija Mòj- 
kiennicza“ in der Zakontnastraſsse 34, verlangerte das 
Gericht den Termin zur Anmeldung der Forderungen 
um einen Monat. 

N Die Ausfuhr von Krebsen aus Polen entwickelte 
sich im laufenden Jahr sehr günſstig. Aus dem Wilnaer 
Gebiet wurden im Juni gegen 6000 Schock, im Ju 
schon 11 000 Schock Krebse ausgeführt. und zwar vor- 
viegend auf den französischen und deutſschen Markt. 
Besonders in Frankreich iſst die Nachfrage nach poln- 
schen Krebsen auch weiterhin stark. 

Polnisch-britische Handelsßammer. Einer Mittei- 
lung der Lodzer Indusſstrie- und Handelscammer 2zufolge 
ist in Warschau eine Polnisch-Britische Handelscammer 
entsſtanden. deren Aufgabe eine wirtschaftliche Annaàhe- 
rung der beiden Länder. insbesondere aber die Vertie— 
fung des Kreditverhältnisses und des Warenaustausches 
zwischen England und Polen sein soll. Ihre Anschrift 
lautet: Warschau. Kopernikastr. 30. Tel. 2-81-51. 

Der neuerllehe Rückgang der Roggenpreise in Po- 
len. der in den letzten Tagen eingetreten ist. ist unmit- 
telbat darauf zurückzuführen, dass die Staatlichen 
Getreidewerke sich gezwungen gesehen haben. ihren 
nbautpres für Roggen um 1.50 auf 13. — 21. herabzu- 
setzen. 

A. Brieimarkenauitrag für Polen aus Griechenland. 
Die Polska Wytwôrnia Papierbw Wartoſsciowveh. deren 
sàmtliche Aktien sich im Besitz der Bank Polſski befin- 
den. hat bei der letzten griechischen Briefmarkenaus- 
schreibung den grösseren Teil des Auftrags erhalten. Es 
ist dies der erste Auslandsauftrag auf Briefmarken, den 
das Unternehmen heranbekommt. 

Der PDollar in Lodz 
B. Der Dollar wurde im Privatverkehr gestern 

nachmittas mit 632 Ztoty bezahlt und mit 6,335 Ztoty 
verkauft. Die Reichsmark stand 2,11-2,12 Zloty. Das 
englische Pfund 29. 30 -29,50 Zloty. Der französische 
Frank 35-35, 10. dio tschechische Krone 25. 88 Zloty 
und der österreichische Schilling 10040 Ztoty. Dage- 
en stieg der Golddollar auf 9,06 71. (CKauſ) und 908 7. 
Verkauf). Der Goldrubel: 455—4.78 71. Fur den 

Tscherwoniez verlangte man 1.,O02 Ztotvy. 
ag. Das Interesse für Lodzer Goldpfandbriefe war 

etwas geringer. Der Orientierungskurs betrug 40 50 — 

745 Uhr: Jugendbundſtunde. Dienstag 5 Uhrr: Kinderſtunde. 
Bittwoch 7,3380 Uhr: Frauen- und Jungfrauenſtunde. Don⸗ 
nerstag 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Frei⸗ 
tag 7,30 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungt nge. Aadogæic 
Kſiedza Brzoͤſti 491. Sonniag 8 Uhr; Gebetſtünde; vorm. 1 
Uhr: Kinderſtunde: nachm. 5,80 Uhr: Evangeliſation für alle; 
abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die Jugend. Dienstag 
7,45 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag 4 Uhr: Frauenſtunde. 
Freitag 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. Konſftantynow, Großger 
Ring i8. Sonntag 8 Ühr: Gebetſtunde; nachm. 8 Uhr: Evan⸗ 
gelifation für alle. Montag 6 Uhr: Bibelſtunde; abends 7,80 
UÜhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow. Bratuszwſtiſtraße 5. 
Sonntag 9 Uhr: Gebetſtunde; nachm. 3 Uhr: Evangeliſation 
für alle. Montag 4 Uhr: Frauenſtunde. Donnerstaß 8 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Freitag 8 Uhrr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſka 124. Sonntag, na 
5 Uhr: Woriverkündigung. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Für Ifageliten iſt das Leſegimmer von 456 Uhr ge⸗ 
otet Sonnabend, nachm. 5,80 Uhr: Evangeltumsverkün⸗ 
igung. 

Bethel⸗Miſſion, Nawrot 36, 1. Stod. —— nachm. 
5,15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. Dienstag, 
abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Mitiwoch. abends 7 Uhr: Frauen⸗ 
—5 — f. Irgungen Donnerstag, abends 7,80 Uhr: „Tabea“⸗ 

erein. Freitag, nachm. 4 Uhr: Verein der Freunde Ifraels. 
Sonnabend, nachm. 5 Uhr: Vortrag für Ifrgeliten. N. B. Das 
Leſegaimmer iſt täglich von 6—9 Uhr geöffnet. 

Ev.⸗luth. Freitirche. St. Pauli⸗Gem., Gdanſta 835. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Maliszewſki; abends 
250 AUhr: — —— Miitwoch. abends 745 Uhr: 
Bibelſtunde. Paſtor Maliszewſti. St. Peiri⸗Gem. Senatorſia⸗ 
jtrahe 56. Sonntag. vorni. 10,30 Uhr: Gottesdienſt, —— 
Lerle; nachm. 230 Ühr: Kindergottesdienſt; abends 7,80 Uhr; 
Jugendunterweiſung. Paſtor Lerle. Mittwoch, abends 7380 
AÄhzr: Bibelſtunde. Paſtor Lerbe. Dreieinigkeiis-Gem. in An—⸗ 
drespol. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Müller. 
Donnerstag. abends 7 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Müller. — 
Zubardz. Pruſa 6. Sonntag, nachm 3 Uhr: Eottesdienſt, Pa⸗ 
ſtor Lelke. Konſtantynow. Il⸗go Liſtopada 4. Sonntag, nachm— 
3.30 Utzr: Gottesdienſt. Stud. theol. Wagner. 

Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhra 
Predigtaottesdienſt. Pred. J. Feſter: nachm4 Uhr: Predigt- 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Verein junger Männer und Jung⸗ 
frauenverein. Montag, abends 7,830 Uhr: Gebetisverſammlung. 
Donnerstag, abends 7.330 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche, 
Rzgowſta a. Sonntag, vorm. 190 Uhtzr: Predigtgottesdieniſt, 
Vred. A. Wenske; nachm4 Uhr: Predigtgotlesdienſt, Pred. A. 
Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, abends 7,80 
Uhr;: Gebetsverſammlung. Freitag. abends 7.30 Uhr: Bibel—⸗ 
ſtunde. Baptiiten⸗Kirche Baluty, Limanowſtiſtr. 60. Sonn⸗ 
—— —A— Peeddg hortestienſth — 4 Dr digt⸗ 
gottesdienſt. Pred. J. Feſter. Im Anſchluß: J Mittwoch, abends 7,30 Ahr: Bibeiſtnude. ge 

Ehriſtian Science Society, Lodz. Gdanſta 91. 
10 Uhr vorm.: Gottesdienſt in poiniſcher Sprache. 
Chriſtus Jeſus“. 

Sonntag, 

Druck und Verlaa: 
Libertas“, Verlagsagef. m. 

Verantw. Verlaasleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den vedattionellen Inhalt der Freien Vreſſe“ 
Sugo Wieezorel 

b. H. Lodz. PVetrikauer 88. 



Fteie Preſſe? — Sonnabend, den 26. Auguſt 1933 

und Kuſine 

rufen. 

Friedhof ſtatt. 

Schmerzerfüllt teilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſere inniggeliebte, unermüdliche 
Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ und UÜUrgroßmütter, Schweſter, Schwägerin, Tante 

Con Aunn Maßlt, geh. 6ſueſder 
im Alter von 72 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzu⸗ 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, d. 27. d. M. 
pünktlich um 3 Uhr nächm., vom Trauerhauſe, Soſnowa 83, aus auf dem reformierten 

Die fiefbetrũbten Hinterbliebenen. 

Mühe und Arbeit war dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

— �— * * —RWB 
— 

—R 
—— 

Verein Deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 

Am Donnerstag, den 24. 
Auguſt, verſchied unſer Mit— 
glied, Herr 

ſen Andenten wir ſtets in Ehren hal- 
Iien werden. 
* NM. B. Die werten Mitglieder werden 4— 
erſucht, zu der am Sonntag, den 27. Au⸗ *9 
* guſt, um 4 Uhr nachmittags von der Lei— J 
I chenhalle in Doly aus ſtattfindenden Be— 
erdigung recht zahlteich teilzunehmen. 
5658 Die Verwaltung. 

— 
Codzer 

Siugſtunen 
im renovierten Lobal. 

Der Vorſtaund. 
——— 

Lodzer 
Sürgerſchuͤengilde. 
Sonntag, den 27. Auguſt, ab 

10. Ahr vormittags, bei jeder 
Witterung velinheſen 

mit Scheibenſchießen für Damen und Familien⸗ 
anzkränzchen. Hierzu ladet alle Mitglieder nebſt 
Angehörigen, ſowie alle Freunde und Gönner 
der Gilde höfl. ein. 
5650 Die Verwaltung. 

IVIII J a 
Praltiſcher Arzt für innere u. Kinderkrankheiten. 
Empfängt täglich 5—210 Uhr früh u. 628 abds. 

Andrzejaſtr. 2, Telefon 101513. 

* in Zgierz 
wochentags von 82/. bis 4, Uhr. 

Zielona 7, Tel. 148. 

dr. bruno sSommer 
6 Sierpnia GBenedylta) 1, Telefon 220526 

Haut⸗, Geſchlechis· und Frauenleiden 
zurũckge kehrt 

Empfängt von 921 Uhr und von b—29 Uhr. An Sonn⸗ 
tagen und Feiertagen von 1021 Uhr. 
Beſonderes Wartezimmer für Damen. 5280 

Zeitweilig 

Zahnaãarztin 

H. oBoDpovsna Sienkiewicza 26, Tel. 179.04 

zurũckgekehrt 
Empfangsstunden: 10-21 und 47 

ndi hermonn eent nutter, 

—R —EA— — 2X2— — R 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbeiten von — 

Dr. B. DONchIN Empfang von Augenkranken fũr Dauer- 
behandlung in der HetlIanstalt 
(Operationen eic.) wie auch ambula⸗ 

ſorech von i, bisJ Uhr und von ⸗4 
1,8 Uhr abends. 400 

4 Petrixauer Str. 90o, Tel. 221- 72. 
wCIDCCIARCerfef�̃æ TX 
222 Britlantenet2 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo— 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſka 30. 

RESTER 
tür Anzige, Damen· u. Herren-Mantel 

empfiehlt Firma 
J. Wasile wska, Plotrkouska Ar. 152. 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
kowſta 7. 

Für Schüler-Ausweiſe 6 retou— 
ſchierte Fotos für 1 831. nur im Foto⸗Geſchäft 
„Sztuka“, Zamenhofa 1, Ecke Piotrkowſtka. 

GUFI 22 7 

——— 

fliegen; 
fanger 

naur 

Francois H. Priggen gives English 
less ons, write 78 Bomorska or cali from 
2 any day except Saturdays and Sundavxs. 

965 

Exiſtenz konburrenzlos! 
Kleine Färberei und chem. Reinigung, ſowie 

Weißplätterei mit 7 alteingeführten Annahme— 
ſtellen, krankheitshalber ſofort ſehr billig zu ver— 
taufen. Sehr günſtig für Anfänger. J. Gene- 
ralski. farbiarnia ĩ chem. pralnia, Sepolno. 
Srednia 5 Pomorze). 5653 

— 

ILOFAII 
Bilderzeitung für Kultur und Sport, Natur und 
Reiſen, Heimat und Ferne. 

Aus dem Inhalt: 
Der ſchwere Sieg von Tannenberg 

Die klaſſiſche Umzingelungsſchlacht des Welt⸗ 
krieges. Mit 7 Ueberſichtslarten und meh— 
reren Bildern. 

Italo Balbo: 
Flieger⸗Schwãärme im Sturm. 

v. König⸗Warthauſen: 
Mit 20 PS und 21 Jahren rund um die Welt. 

Preiſ 50 Groſchen jrei Haus 
Beſtellen Sie noch heute beim Zeitungs⸗Austrä— 
ger oder direlt bei „Libertas“ G. m. b. 5. Lodz, 

Piotrkowſta 86. Tel. 106—86. 

Probenummer gratis! 
Nach auswärts 25 Groſchen in Briefmarken) 

355 * 64 

—— ——— — — — 

31 Uhr 

J / Uhr 
verein 

gemeinde. 

leuchtung. 

Kahnfahrt, 

Sonntag 

Aeĩigen der Waiſenkiuder. 

Große Tombola Jedes Los gewinnt. 

heleukuhbß 
— IEEIEIIEIEIIZZ 

Sugunſten des eb. 

—I den 2M. Augut 

Gruttdihſes Guttelfel Im Programm: 

Relistöſe ie 
Anſprachen des Herrn Paſtor Schedler. umrahmt von Chorãlen 
des Poſaunenchors der St. Trinitatisgemeinde 

Geſangvbortrãge und künſtleriſche Vorſũhrungen 
Kirchengeſangverein der St. Trinitatigemeinde, Lãnnergefapg 

olyhymnia 
bardzer Kirchengeſangverein, Gemiſchter Maſſenchor: 
„Aeol“ und Jungfrauenverein zu St. Johannis; 
Kirchengeſangverein. Kirchengeſangverein der St 

Maãnnergeſangverein —— 
* 

Matthãi⸗ 
Johannis⸗ 

FIrl. Marie Wein — Mezzo⸗Sopran 
Fr. Dr. Stenzel — Rezitation 
Serrt J. Kerger — Tenor 
Sert Alfred Schindler — Bariton 
Serr Hans Krüger — Rezitation. 

Begleitung: Serx Prof. Sozula 
Die Vorträge werden durch Radiomikrophone verlautbart. 

* Gportdarbletunsen 
— Turnverein „Dombrowa“ und Turnverein Kraft“: Freiũbun⸗ 

gen, Schauturnen; abends Pyramiden bei bengaliſcher Be— 

Kuderumzug. 

Saupigewinſt 1 Nãhmaſchine. 
Glũcksräder, Scheiben⸗ 

Beluſtigungen. 
Ballwerfen, Gluͤckſtonne, 

ſchießen uſw. 

ODenezlanſche Nacht auf dem Waſſer 
Bei bengaliſcher Beleuchtung und Scheinwerfern: Gondel · 
fahrten, Blumenkorſo, Geſünge und Maändolinenſpiel. 

Deboratton — Ronzert 
Eigenes Büfett, Konditoreien, Weinzelt 

Entree Z31. 14.— u. 50 Groſchen. 
Es ladet herzlich ein 

der Feſjtausſchuß. 

S 

S 
F 

* 
Europãiſche Küche. 
Kalt und warm. 

S Aach gründlicher Neuoblerung eröffnet 
* 

7? 
EGaſtzimmer 

Sruhftuck — Mittas — Aben dbrot 
Leitung? ehemaliger Beſiter der Gaſtſtätte D UVAL 

Gaſtſtãtte 
pod bia ym edzviedziem 

Kiliñskiego 121. 

Auf merkſame Bedienung. 

— 

Privatbeamter 
in gedßerer Stadt beĩ Lodz, 
40 J. ebg. s0oo 3l. BSar⸗ 
geld, in geſicherter Stellung. 

Tochter im Alter von . 
u. 13 J. wüunſcht ſich mit 
chriſtl. geſinntem, geſun⸗ 
dem, wietlſchaftlichem Frãu⸗ 
lein zu vberheĩraten. (Kin· 
derloſe Witwe nicht aus⸗ 
geſchloſſen). Vertrauens 
bolle Anfragen mit Licht⸗ 
bild und Lebensbeſchreibung 
unter „A. W. P an die 
Geſch. der „Freĩen Preſſe“. 

Töolgꝗ 
Petrikauer Straße 88 
Uhrrmacher⸗ u. Juwelier⸗ 

geſchäft. 
Reparaturen jeder Art 
werden an Ort und Stelle 

ſolid ausgeführt. 

Dokior 

Floirkovalea 70 
Tel. 181 ·. 

zurũckgebehri. 
Haut⸗· veneriſche u. Harn⸗ 
krankdeiten, Beſtrahlungs 
und Rontgenkablnett. Empf. 
von 830 bie 10 vorm. 
1230 mittags und von 
8 330 Uhr abends. Sonn · 
und zeierlags von 10 ⸗ i fruh. 

— 

Beſonderes Wartezimmer für 
—E 406 

—Sä 
Loampenfabrile 

dSæ. P. Szmalewicz 
Lodæ, Poludniowea s 

Teleton 104 ·so 200 
empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 

zu den billigſten Preiſen. ſ 
—B —————— 
Modern, neu möblierte, kompletie 403 i . 

merwohnung abreiſehalber ſehr billig 9 
verkaufen. Sroͤdmiejſta 82, beim Wirt. 

Plätzee, verſch. Größe, zu verkaufen. 8 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. 
Jan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Meln 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. — * 

ier suchen Sle sich etwas aus! n 
In Haus⸗ und Grundſtückskäufen und Verkãuf ydet iſt die Kleinanzeige in der Freien Vrelſe de 
meiſtbenußte billige Vermittler. 
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Ams 
in den ül 
Staffeln p 
zweiten 
geſtartet. 
Klaſſe Ed 
leren Klaf 
Klm. pro 
er kleinen 
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Klaſſe, 1020 
die ſchnellf 

Das 
mußte nach 

zurückehre 
ſind. Der 
chnellen 6 

anderen K 

Auf d 
Rxunglügt 
Sortfuege 

interne 
em Erfole 
üher Wind 

Der A 
ger Höhe 
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— 


